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Oeftetretch und llnaa»» 
Der «efUch H«A Dftencichische« Vu«d-la»z. 
lers in VichRpeß. Dt« p»littsHeu Pliim 

Italiens. 

- Äi « n, Anfang Juli, 
^..«rretchlsche BunvevtanM ch jetzt 

in U^dapest geweien und die ofstjlöi«n 
ttommvntare gabm fich aU« Vttch«, sibs«n 
Bejuch nur «US «inen r«tnen tzi^fUchleitsalt 
hinztchet!«n, der hi^stenS noch d.e »tradi-
ttoueUon guten Beziehungen" Fwijchen den 
beiden Nachoarsttaalen unterstreichen sollte. 

erinnert dübei freilich gleich, daß 
es miit die,er <;ngediichen Tvadttt0n noch gar 
nicht so lang« her sei« kann, denn die 
Kämpfe um die BvfitznaHme des Bursenlan-
de«, da» die Friedensvertvage cüs rein deut 
schet Siedtun^sgeb'iet Oesterreich zugeipro» 
ch!^ hatten, liegen noch nicht sehr weit zu-
rück. Es ist auch noch nicht vergessen, das» 
den damaligen Bandeneinfällen und Plün« 
devungen die ungari.che Regierung ebenso 
»venig fern gestanden war, wi« dem sajt 
llickeiuo» dlurchge^lchrten !Z^ykott i>sterveichi-
scher Waren, und man könnt« sogar dara^ 
verweisen, noch viel später die zahl-
lo.en nationMstis«̂  Kundgebungen für 
ein« Rückeroberung de» Burgmlandes im­
mer unter dem oder minder fichtbaren 
Protettorat der öfstziellen Vud«»peper Stel-
len stattgesun!>en b̂en. In Ungarn ist e» 
die ganzen Jahre her dieselbe Regierung des 
Grafen Bothlen gewesen und nur w Oester­
reich ^en sich in der Zeit eln halbes 
Du^nd Kabinette verbrmlcht. Aber ein 
Zusall will es doch, dasz jetzt wieder Doktor 
Eiö^ber BmrdeMnzler und zugleich Außen 
min^ter der i>sterretchischen Republ'il ist, der 
seinerzeit mit Ungarn den Ertrag von 
Beneidig abgeschlossen hat; jenen Bertrag, 
mit dem Oesterreich auf l^e Hauptstadt diis 
Burgenlandes und seine «eitere Umgebung 
verzichten mußte, mer um endlich einmal 
wenigstens einen Teil des ihm von den 
Mchten zuerkannten Gobtetes zu erhalten. 
Denn daß die w Venedig vereinbarte soge­
nannte Vollksa^bimmung Im Oedenburger 
!^iS unter den gvgeveneil Voraussetzungen 
nur ein« Farre Ittn würde, hatte man doch 
wochl schon doch« annehmen müfsm. Tat', 
sächlich war ja daM auch die ösh^ichische 
Regierung gWwungsn gewesen, ihre Kom-
missüve mch vor der Abstimmung abzube-
ru^, «m jb vor dem Auslände gegen ^ 
angewandten Methoden bei däefer „BoltS-
boftqgmtg" zu pVtestteren. 

also den BeAie^ngm zwischen 
bem heutigen Oefterrckch und Ungmn w^« 
ttch nicht von einer Tradition im guten 
Sinn die Rede sein kann, so muß doch auch 
vahrhtzitSgeMß festMteltt werben, baß hier 
die letzten Monate nZanche fthr deuttich füihl 
öave Beffermig gebracht haben. Man betont 
jetzt Vieder auffvklig oft die Jntereffenge-
mewschölft der beiden Länder̂ , wobei zur 
gründung dtefer These das wirtfchaftNche 
Moment ebenso her̂ halten mutz wie ^s 
politische, »nid man sncht iiyendwie zu be-
lnetfen, daß doch die Treignifse von 1918 
unmSgl'ich das jahrhamdertealte Evl^n «in 
«^em Gdaatsganhen zerstört ha>ben können 
Es soll zunächst nicht weiter untersucht wer-
^n, wer von den Partnern aus die­
ser Besserung der Beziehungen für den 
«ugenvlick den größeren Vorteil zicht. hält 
lnan fich, wie das jetzt so Mich geworden t 

Im Schacht gefangen 
Die schrelNichfte Gfubenkataftrovve, die die Geschichte Deutschland? 

kennt — Man befürchtet tso Tote 
B r e S l a u, IV. Juli. 

Deutjchlanh »erzelchnet die schrecklichste 
Grntenketaftrophe, die skh bisher in Deutsch 
lan» üterhaupt ereignet hat. In der „Wen. 
telstztnte« bei «eurode in Schlepen ereig. 
net» sich gestern nachmittags eine furchtbare 
EMesionskataftrophe, die den Schacht, in 
de« sich Mg Arteiter besanben, vetkommen 
»erschkttete. Die «ettungsarbe!ten haben 
mit den grsßetn Schwierigkeiten zu titmp-
se« «»b es ist bisher noch nicht gelungen. 

den Schacht DN lüften, um die noch einge­
schlossenen Mischen vor dem sonst sicheren 
Dede s» retten. Visher konnten 81 Tote und 
49 tzmch die Grubengase vergiftete Arbeiter 
geterßen werden. Man hosst die Vergiste-
ten am Leben z« erhalten. Da noch zahl­
reiche Mbeiter eingesiPossen find und keine 
AnSficht vorhanden ist, daß der Schacht in 
de« nächsten Stunden gelüftet werden kann, 
ist leider schon jetzt damit zu rechnen, daß 
sich die gahl der Todesopfer auf 150 erhöhen 
»ird. 

Die schreckliche Katastrophe, die in g^nz 
Deutschland das größte Bedauern auSgrlöst 
hat, geschah dadurch, daß die Arbeiter auf 
Vrubengase stießen, die im nächsten Mo« 
ment eine sürchterliche Explosion zur Folge 
hatten, die weit herum wie ein Erdkben 
zu vernehmen war. 

An der Ungllicksstätte spielen sich «rschU» 
ternde Szenen ab, da die ?!^milien der noch 
eingeschlossenen Arbeiter ununterbrochen an­
wesend sind und bangen Herzens d e Ber­
gungsarbeiten verfolgen. 

Die Spannung Rom—Varls 
««»»»»rad, V«lch«es>», - Der V»I»erb«n» s»Me eti,,re»s«n 

Tretz der beruhigenden Aenßerungen ver­
schiedener Staatsmänner ist nicht zu leug­
nen, daß fich di« srantöfisch . italienischen 
Veziehnngr» tusehends verschärse». Veson-
ders in den letzten Tagen, der Ableh­
nung des vriandschen Paneuropa - Pro. 
jektes seitens Italiens, entwickelt fich bei­
derseits in der Presse eine scharse Polemik, 
die einen Einblick i» di« gegenseitigen Be­
ziehungen dieser beide« Staaten gewährt 
und von neuem zeig  ̂ daß die «esahren 
nicht t» nnterschätzen swd. »in angesehener 
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englischer Journalist, der fich dieser Tage in 
Rom aufhielt, äußerte fich, das Verhältnis 
zwischen Frankreich und Italien sei keines­
wegs so harmlos, wie es  ̂dar̂ elt wird, 
sondern lafie das Schiiunnste befürchten. 
«S wäre hikhste Zeit, daß der Völkerbund 
die Angelegenheit in die Hand nähme und 
zur Entgistung der Atmosschäre beitrage, die 
jener des Jahres 1814 gleiche. Zündstofs 
gäbe es genug und eS ist also nur ein 
Schritt weiter, daß die Lage sich Unterträg-
lich gestalte. 

Konzert aus den Lüften 
Eine »er N«dl»l«ch«ik 

Ganze Ltadteile Berlins wurden durch 
ein Konzert aus den Lüften überrascht. Man 
hörte in Spandau und tn Westend sowie in 
Aemensstadt geheimnisvolle Musik. Es 
stellte fich heraus, daß sie von einem gewal­
tigen Lautsprecher herrührte, der auf dem 
Dache des Slemens-Forichungslaborato« 
riums aufgestellt war. 

Der Lautsprecher wiegt 240 Kilogramm 
und ist in einem Kasten von ü Kubikmeter 
Umfang eingebaut. Ä^rch seine Sprechwin­
dungen flieht ein Strom von 120 Ampere. 
Man hörte bis auf 12v Kilometer Entfer­
nung ganz rein im Klange eine Mufikkapel-
le und dann Äinger. Die sonsh bei Lautspre­
cher gebräuchlichen dünnen Zuleitungs-

schnüre werden bei dem Riesenlautsprecher 
durch fingerdicke Kabel ersetzt, durch die 
Sta^strom zugeführt wird. Welche unge­
heuren Leistungen daher in Schall unî man 
delt werden, erkennt man am besten daran, 
daß die Membran, die sonst b<i Lautspre­
chern ein Bruchteil eines Millim. ist, hier 
aus einem 1.5 Millî meter starken l̂lumi-
niumblech hergestellt wurde. 

Die Firnul Memens beabsichtigt, einen 
Riesenläutsprecher an einem Fesselballon zu 
befestigen und auL 1000 Meter Hî he ein Kon 
zert über den größten Teil von Berlin zu 
verbreiten. Es handelt sich dabei um eine 
Spitzenleistung der Na,diotechnik. 

Tragischer Ausgang einer Kinderwette. 

Aus Kadavar wivd über eine Wette mit 
unglücklichem Ausgang berichtet. Gin neunj^ 
jühviger Knabe namenS Feri»inand R i k o-
l i ü wettete nvrt ewigen SpieilgefShr'ten, 
wieviel Stvim von iihnen jeder schlucken 
könnte. Während die anderen Kmben die 
SteÄe nur zum Schein in den Mund nah­
men, begann Ferdinand Moli^ die Steine 
tatsSchvich zu schlucken. Nachdem er unge­
fähr 100 Steine in der Vröße von Ku^i-
ru^örnern verschluckt hatte, bekam er fürch 
terkiche Magenschmerzen. Tr wurde sofort 

einer Operation unterzogen uitd es gelang 
auch, die Steine aius seinem A!a>gen zu «nt-
fernen. Es war jedoch eine Bluwergifluiig 
eingetreten und der Knabe verschied nach 
einigen Stunden unter gräßlichen Schm?r« 
zen. 

Volkszählung in Aewyork. 

Die vor einigen Tagen abgeschlojsme 
Volkszählung in Newyork hat eine Einwoh­
nerzahl von g,üü6.792 Seelen ergeben. Seit 
der letzten Volkszählung im Jahre 1905 hat 
sich eine Zunahme von 1,378.744 Seelen er­
geben. 

Börsenberichte 
Z ü r i ch, 10. Juli. Devisen: Beograd 

9.125, Paris 20.245, London 25.035, New-
York 514,70, Mailand 20.93, Prag 1b.L7, 
Wien 72.705, Blidapest 90.20, Berlin 
123.78. 

L j u b l j a n a, 10. Juli. Devisen: Ber­
lin 1345.25, Budapest 988.50, Zürich 
1095.R), Wien 7W.17, London 274.30, New 
York 50.30, Paris 221.87, Prag 167.35, 
Trieft 295.29. 

Der ^odslpi'eistfS^s?' 

unll prokössvf lier Vf. k. »?-
keltet <fl)te seines kotien oock von 
sfUIi bis »pSt in seiner deäeutentiüli 

Keine Patienten rijdmen ltea 
Zeliai'tdlicll. mit äsm e»- seine viaenttsea 
stellt unli die wnnlivrvoll befulllsrenlis 
Kpliiii'e. älv selne 5tsl-lle porgünlickltelt 
omxllit. 

»^eilloli 8ts devu»5t siis StoNv. äl» 
Itirer (Zesunäl^vit scdZäon l«önnten. so 
oucli lis» Koliein im l(i>lkee. vi« best« 
Kur. «Ilo teu<zrste i^etlirln Ist vlrltunes-
Ins. Venn 8le slcli «Iloser ^otvenclizilteit 
nickt keuxen. !?e!m Kskiee brsuctivn 8l» 
i>brt«vns nlci,ts /u entbekfvn. äonn e« 
lxlbt Ksksee Na«, ecktes kelnster Vvd len» 
kgskes, belreit vom isstliren Kotteia. 
l<a!leo tiax ist ein Lclirltt nLIivr TU <Ism 
etkisclien ?ivl unsefer ?elt: »esuncler 
Qolst im «o5ttnäen Ktti-psr. 
. (ittnnen Sie sicti und ldrer fgmlll« 

karlsn Kaikev Ns« Tu ttsuse vis In den 
ferien. In jedem euten Kolonialvarenirs-
«^edtlit Ist er 7U lisden. ^ocli In den L>» 
lös und Nutel vlrd er sul Wunsel» »or-
vlvrl 

ist, nur an d-ie Aisforn der Handelsbilanz, 
so darf Ungarn daS stärbeve Aktivum für 
fich buchen, nierl es einen stündig ztmohmen« 
den Export Tmch der DonavrepMik ver­
zeichnet. Aber man hat dalfür in Buidapest 
auch wtÄ>er gerne der Not der österreichi­
schen Mrt'chast Rechnung getragen und ^e 
«er Tage ein Zu!î bkommen zum Handels­

vertrag unterzeichnet, von dem fich die öster-
veichische Industrie viel verspricht. Wesent­
lich wichtiger abvr ist wohl, in ivelcher 
Weise sich in einer abse^^bar '̂n Zukunft diese 
Freundschaft poetisch auStvirken soll und 
welche Rolle Oester^ch dabei zugedacht ist. 
Und hier scheint vor allem die Feststellunî  
notivendig, daß diese FreuNdschaft unter 

italienischem Protektorat Austandeqekommtm! 
ist. wie ja Italien schon seit fast einem Jah^r  ̂
zehnt seine Aufgabe darin sie ,̂ Oesterreich 
und Ungarn politisch zusammenznsM>eist>..n. 
Der Vertrag von Venedig, an den olven 
erinnert nnirde, war von der itnlienischen 
Ne>glerttnsi nur zu dem Zweck erdecht n>or-
d-en, auf irgendein? Weise den Konflikt um 
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^S Buvgenland auS der Welt zu schaffen, 
 ̂wenn durch diesen anglichen VerAleich 

l̂mch Ungarn fichtlich bevorzugt worden 
war, so gÄang eS doch immerhin, den 
lGrundstvc! zu einer Versöhnung zu legen. 

Spälter «i/st dann freUich eine Zeit gekom­
men, in der — bei dem scharfen Gegensatz 
Aw^chen Rom und Men — eine solche ver-
imittell̂ e Tätigkeit nicht mehr gut möglich 
^Mr. Aber vor einem ha!lben Jahr hat sich 
Mussolini mit Oesterreich wieder ausgesöhnt 
und der Besuch Dr. S<!̂ bers in Rom gab 
den äußeren Anlaß zum Zkbschliuß des viel-
^erör^crten österrcichisch-italirenischen Freund 
^chaftsvertrages, dem erst dieser Tage bei 
^^einer Ratifizierung im römischen Senat 
»neuerlich so große Bedeutung zugesprochen 
l̂ wurde. Nun war es ein Leichtes, an der 
Besserung der Beziehungen z^vischen Oester­
reich und Ungarn weiter zu arbeiten, und 
als der italieinsche Außenminister Grandi 
Mls Warschau komniend vor kna  ̂ drei 
'Wochen Budapest und Men besuchte — die 
Reise trug natürlich nur privaten Charak­
ter und man verzichtete mit deutlicher Ab­
sicht auf jede offizielle Aufmachung ge« 
lang auch der entscheidende Erfolg. Graf 
Vethlen ließ sich zu einer Einladung an 
Schober herbei und bei dem österreichischen 
iGundeSkanzler lbrauchte es nicht viel Ueber-
!re!dung. diese neuerliche C^hance einer er» 
höhten Aktivität seiner Außenpoliti'k auszu-

, lnützen. Das ist nämlich seit etlichen Jahren 
Oesterreich ein beliebtes, aber deshalb 

inicht auch schon begriffenes Schlagwort ge-
iwisier Areise: Aktivere Betätigung auf 
iaußenipolitischem Gebiet, damit die Donau-
Fepubli? auf diese Weise wieder aus ihrer 
^rgessenheit kommt. Bundeskanzler Doktor 
^Echo-öer ist nun ehrlich bemülht, alte Ver« 
säuimüsse gut zu machen und diese Forde-
l.runq mehr a-ls reichlich zu erfüllen. Er war 
!>ln den wenigen Monaten seiner Regierung 
in Berlin -und Rom, in Paris und London 
Mwestn und er ^)at, was ihm immerhin 
'einen strbtbaren Gewinn einbrachte, auch 
'̂ persön îch an den HaciUer Verhandlungen 
Mier die Regelung der Ostreparationen teil-
^^gxnomnien. So hat er î cht einen Augen-
Nî  lang überbegt, zur AbivechÄung ein-

in Budaipest seine Aufwartung zu ma-
!̂ n, damit so das erste halbe Dutzend seiner 
^Äandsr!>rsen voll wird. Und da es in 
jpesterrcich —'von den wenigen sozialdemo-
ztratischen Parteiblättern abgesehen — eigent 
Lich :mr^eine einzige und auf iedes ĵ om-
mando folgende RegierungÄpresse gibt, so 
Werbî tet sich die sogenannte öffentliche 
Meinun-g letzt in Liebenswürdigkeiten und 
jKunds^eHung^n freundschaftlicher Ergeben-
k^"t ^ur Ungmm. Sie «r von vornjherein 

den Ton abgestimmt gewesen, der die 
jBudî ster Tischreden zu einer Höchstlei-
î nig ditpll̂ atisl̂ r Phroseologie erhebt und 
t̂ abei vielleicht sogar glaubt, die Wahrheit 

sag^. 
 ̂ Man bÄngt dabei.das ungute Gefühl 

^nicht̂ lwe .̂ daß die österreichische Außen-
gwlitik Mrĵ nicht mehr weiß, was sie eigent­
lich will und'so unbewußt zum gefülsi-gen 

Das Spiel von neuem? 
Forverung der Helmwedr nach INlcktritt der Itegle-

rung — Wiederaufleben der Helmwedrbewegung 

Man hat sich in hiesigen Steifen getäusiht, 
wen« man geraubt daß mit der Zu­
nahme und Ausweisung des Organisator» 
der österreichischen îmwehren, deS Ma-
jors Pabst die ganze Bewegung nunmehr 
allmöhlich abflauen werde. ES ist ja wahr, 
dab die Heimwehrbewegung in der »rste« 
Zeit nach der so überraschend gekommenen 
Ausweisung des Majors Pabst etwas ein-
geschiichtert war, doch galt dies wohl nur 
für die erste Zeit. Bald wieder entwickelten 
die *Heimwehrstthrer eine rege Propaganda­
tätigkeit und auch die Blätter der Heim­
wehr zeigen wieder eine dr̂ ndere Spra­
che. Erst dieser Tage zeigte sich Heimwehr-
sührer Dr. S t e i d l e in Innsbruck in 
einer großen Versammlung und machte 
dem Kadinett Schober eine ganze Reihe von 
Borwürsen. Er erklärte u. a  ̂ daß die Re­
gierung die Absicht gehabt habe, sämtliche 
Führer der vsterreichisl̂ n îmwehrbewe. 
gung zu verhaften, um auf diese Weise die 
ganze natwnalistische Bewegung in ivester-
reich lahmMlegen. Die Vorbereitun«n hie-
zu seien breits abgeschlosien gewesea und 
hätte die Verhaftung am 15. Juni durchge-
sühtt werden sollen. 

Die Heimw r̂blätter sind vol von An-
grissen gegen das Kabinett Dr. Schober und 
sordern eS aus, freiwillig zurückzutreten, da 
die Regierung es gewagt habe, sich der all­
gemeinen Volksbewegung, deren Ausdruck 
die Heimmehrbewegung sei, entgegenzustel­
len. Rur mit der Aufbietung der größten 
Gelbstüberwindung Hütten die österreichi­
sche« Heimwehrleute bisher den Befehlen 
ihrer Leitung gehorcht, daß nirgends die 
Ruhe und Ordnung gestört werde. Doch 
auch die Geduld der Heimwehrleute habe 
ihre Grenzen. Sollte die Regierung mU ih­
rer antinationalistischen Politik fortsetzen, 
dann werde endlich auch die Geduld der 
Heimwehrleute ein lknde habe« milsien. Die 
Regierung sei sich scheinbar nicht bewußt, 
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daß sie mit ihrer Sinstelung gegen die Hew» 
wehrbeweguug, also gege« die «atio«ale 
Wiedergeburt des Oesterreichers, einzig und 
allein dem Austromarxismus ihre Dienste 
leiste, der aus dem bürgerlichen Bruder, 
kämpfe zweifellos nnr Nutzen ziehen kSnnte. 
Die Heimwehr werde alle ihre Kräfte an­
spannen, um ihre im Lause der Zeit gewon­
nenen t̂ione« zu behaupten, und weeL« 
sich von den Polizeimaßnahmen nicht im 
geringsten vo» ihren gesteckten Zielen ab­
bringen lasitn. 

Ml»gia«er Ozeonflug 

Aufs Meer niedergegangen. — Die Flieger 
gerettet. 

Da ka r, 9. Juli,^Der französische Flie­
ger Jean Mermoz, der auf einem Fluge von 
Brasilien nach Steigal unterwegs ist, wur­
de durch eine Beschö^digung des Oelb^lberS 
gezwungen, auf ho^her See niederzug«!h«n. 
Er und sein Bereiter wmden gerettet. 

AuNevenerregender 
Gräberfund 

Die „Präger Presse" meldet, daß in den 
letzten Tagen bei der nSheren Erforschung 
von Grabstätten aus der VSlkevwanderungS-
zeit, wÄ<!^ in TscheilaZowitz bei Brandeis 
a. d. Elbe «im Herbft deS vorigen AchveS ge­
macht wurde, ein aufsehenerregender Fund 
glückte, der, wie Fachileuite erklären, fü^r Bi^h 
men. ja für Mitteleuropa etwas Einzigarti­
ges darstellt. Es handelt sich um das Grab 
eines germanischen ZtriegerS zu Pferd. Ve 
in dreieinhalb Meter bloßgel^gten Skelette 
des gormanischen Reiters u. seines Schlacht-
rosses sind vorzüglich erhalten. Ferner lmrr-
den in den bis^r aufgedeckten 17 Gväbem 
außerordentlich wertvolle Bronze- und Gold 

Werkzeug anderer Pläne wird. Sie entfernt 
sich immer mchr von dem ursiprünglichen 
und einizig möglichen Ziel einer enOen 
Verbundenheit mit dem Deutschen Reich 
und liißt sich in Experimente ein, deren 
Ausgang zumindest recht zweifelhaft sein 
kann. Oesterreich nmg im Konzept der itali­
enischen Balkaü^ne ein immerhin wert­
voller Faktor sein. Aber es braucht doch 
kaum erst eine Begründung, daß seine Poli­
tischen 5^beresien unmöglich nach Osten hin 
gravitieren können und daß es bestenfalls 
wdrtschalftlich genomnien ^hier eine Nnfluß-
nahme such  ̂ darf. Die l̂ fahr einer Miß' 
deutung liegt so naHe, daß es besser iväre. 
ihr auszuweichen. D î sollen die ehrlichen 
Absichten Dr. Schobers gar nicht in Aveisel 
gezogen werden. Oeisterreich muß gewiß den 

aufrichtigen Wunsch halben, mit allen Nach­
barstaaten, ailso auch mit Uingarn, im guten 
Einvernehmen zu lsben. Nur das Wort von 
der politischen Jnteressenssmeinschaft ist 
falsch. Die gibt es nicht und darf es niemals 
mehr geben. Ungarn steuert mit Riesenschrit 
ten einer habsburgis^n Restauiration ent­
gegen und sein Reich^rweser ist nur der 
Platzhalter für den landesverwiesenen Dhron 
erben. In Oesterreich gibt eS nur eine ganz 
verschwindende Minderheit, die mit diesem 
Ge!mn?en sympathisiert und auS der Wieder 
Herstellung der Legalität in Ungarn be­
stimmte Mckwirkungen erhofft. Aber gerade 
dechalb ist — schon aus rein innerpolitischen 
Gründen — jede Außenpolit«» verfehlt, die 
solche Utopien nähren könnte. 

arbeiten, Schnallen und Spangen mit ty-
lpis<^r germanischer Zick-^ck-Gr^ '' ing. 
wundervolle Arbeiten, geborgen. 

Fabeldafte Svieloewlnne »in« 

Amertkomria 

P a r i S, 9. Juli. Im Badeort L« Tsur-
guet erregen die ungeheuren Gewinne einer 
AmertVanertn, einer sftau F a e t » r auS 
Chioago, die vor etwa 14 Tagen in Le Tou» 
tfuet eingetroffen ist, ^oßes Aufselhen. Am 
letzten Sonntag hat sie!)intereinan^r z^vel 
Millionen Francs gewonnen^ wöbet ihr 
nicht ein einziger Coup mißl^. Bor ac^ 
Tagen erzielte sie an einem Abend einen 
Gewinn von 80l).<X1V Fran:S. Das Spiel 
wird fetzt von Frau ^!Mvr noch eifriger 
betrieben, feit ihr Gatte iit Le Tou<suet ein­
getroffen ist. Der Spieltisch, an dmn si« 
Platz nwlmt, ist stets von einer grohen Men­
ge von Leuten umlagert, die den Berlaujf 
des Spieles atemlos verfolgen. Es ist fest« 
gestellt worden, daß Frau Factor ^ 
dem S»»g gvlviiilnt. ÄchverstSnVige halte» 
eS für vnmSgkich, daß «w SpielMck so lan« 
ge andauert, weShalb «ay im Gpielsalo« 
allgemein davon Äbeî eugt ist, daß e» Fra» 
Factor und ihvem Gatten gckungen sei, ei« 
geheimes System zu finden, «ntcr si« 
ihre Einsätze verteSon. 

Opfer derRSchfteniiebk 
Drei SildMte« dei «w<» Aett«>gD»ers»ch 

ertrmlkiU. 

Auf dem Petrovavadtner Strand evelyM 
te sich am Sonntag nachmittag ei« bedauev 
licher Unglücksfall. Dies^ Strombad wirß 
meistens von Soldaten benützt und an 
Sonntag nachmittag war die der Ba« 
denden wegen der brennenden ^e Vesow 
derS groß. Der e^ne der Soldaten, DeSimii 
Petrvviü, des SchwimmenS unLundig. mw 
de plötzlich von den Flulen mitgerissen «n^ 
r^ verzweifelt um Hilfe. Seine Genossen 
stürzten sich oihne Bedenken iihm nach, ali 
erfter der 21jähr'ige Nafla Vvnmenoviü «mi 
Osuta. Unglück wurden gerode in die» 
ser Zeit die Fluten von dem herannahen« 
den Gewitter aufgepettfcht und Komneno-
viü konnte seinen Freund nicht mehr errei» 
chen, er geriet seM i« Gefai^. Amvt wei« 
tere Soldaten, Krsta Stajiü auS Stalice unt 
Mirko ZveVle aus Miholj«, erreichten de« 
mit den Fluten käm^den Komnenovk^ 
der sich an die beiden klmmnerte. Auf dies« 
Weise gelang eS den beiden nicht, den mii 
dem Tode Wmlpfenden zu rettm. ES ent« 
stand ein verzwesifel-ter Kampf unter de« 
dreien, die voneinander nicht mehr frei ka 
men. 

Auif die Hilferufe der aulf dem User S^ 
henden war inMischen e^n Poterboot 
^igekommen.. doch konnte der darin sitzet 
Feldwebel Vasa Kori^ nur mehr den AA 
daten DeSiimir Petrot^S auS den 
ziehen, der bewußtlos war. Die drei Wrigen 
Soldaten, die verzweifelt miteinander r-rn« 

itiegt äas SelÄ M der 5trake? 
Roman von Otfried v. Hanstein. 

Lopzsrt»l>t d» N»II» 

Sie wollten ihn nicht empfangen — sie 
Wsen .fich ganz glatt verleugnen — es war 
'ihm,'̂ <üs hätte er eine Ohrfeige bekommen. 

'Warum.nur? Noch vor wenigen Tagen 
er dem Komm-erzienvat be^net, und 

,!!«r<hatte ihn freundlich gescholten, daß er 
^so seltm  ̂machte. 

l langsam seiner Wohnung M und 
M<^die Stnfen zu seinen Zimmern empor. 
' > Er war llankisam gegangen — mit Um-
.wegen durch den Tiergarten; er hatte ja 
Tvchts ftu versäumen — so kam es, dafi er 
säst Miei Stunden gebraucht hatte. Nun 
sah.er in dem Kcdsten an seiner TÄr e înen 
jRoHrpostbrief — er tvu.fl auf der Rückseite 
die ̂  Initialen deS KommerzienratS Gugen-
Mm. Er öffnete ihn, wie er in seinem 
Ailmuer stand, noch den Hut auf dem Kopfe. 

,'',L'iel>er Fr-itz!" 
Der Kommerzienrat hatte i>hn schon alS 

K^naibe,: gekanirt und gebrauchte noch im­
mer diese Anrede. 

„Ich habe Ihnen heute mein HaliS ver­
schlossen. Ich mttßtc es tun, wenn auch nlit 
scsnverem .'?>cr.>en. Jedenfalls aber will ich 
Si«.' nicht im unklaren lassen. Vis vor we-
NM».Wochen olaMe ich nicht, daß eine 

solche Stunde kommen könnte, lts tut mir 
weh. 

Fritz! Ich weiß, daß mein eiTiziiges Kind 
Ihnen mehr Aufmerksamkeit schenkt als an-
deren jiingeren Männern. Bis jetzt habe ich 
trotzdem Ihre Besuche gern gese^n, denn 
ich ehre in Ihrem Herrn Vater sinen 
Mann von tadelloser Gesinnung, und c.uch 
Zie hatte ich gern. Leider aber sind mir in 
l/n? l̂etzten Ä l̂gen Ditz»ge zju Ohren ge­
kommen, die es mir unmöglich machen, 
Ihnen mein Haus weiter zu öffnen. 

Ein Mann, der die Nächte in der Faun-
diele verbringt, während sein Vater krank 
ist und die Verantwortung des Geschäfts 
auf ihm ruht, der das Geld mit leichtferti­
gen Frauenzimmern durchbrinigt, obgleich 
er alle »Irafte zltsammennek^ren sollte, seine 
Flirma zu stützen, bietet mir keine Garan­
tien für das Glilck meiner Tochter. 

Gehen Sie in sich und kehren Sie um, 
ehe es ivll fpüt ist. Bedenken Sie, daß Sie 
Ihrem Vater schuldig sind, den Namen 
Jh'-es .?>auses nicht zu beschmutzen! 

l?in weiterer Vc^e îr in meinem .̂ )ause 
ist aus Rücksicht auf meine Tochter nicht 
möglich. Sie ba  ̂ dieselbe ja auch nichk 

geliebt, sonst hätten Sie sich nicht in der 
Gesellschalft wohlgefülhlt, in der Sie jetzt 
umge^n. 

Ich teile Ihnen noch mit, daß Helene in 
den nächsten Tagen auf längere Zeit ver­
reist, und erwarte, daß Sie inzwischen kei­
nen Versuch einer Annäherung machen. Sie 
können überMgt sein, daß eS mir schwer 
wird, Ihnen in diesem Ton M schreiben, 
aber es ist meiine Pflicht als Bater. 

Gugenheim.̂  
Friedrich Wehn saß jetzt auf dem Sofa 

— noch immer hatte er den Hut auf dem 
Kopfe und hielt den Stock unter den Arm 
geklemmt. Es war ein warmer Abend, aber 
ihn fror es wie im Fieber. 

Das war das letzte! GDson zahlte erst, 
wenn es zu spät war. Sollte er ins Hotel 
laufen — vielleicht hatten sie seine Adresse 
— ihm telegrctzpihieren? ES kam zu spät; er 
war ja erst movgen mittag in Basel! Ein 
Telegramm, das am Zuge ausgerufen wur­
de! Das ging alles nicht. Gibson war uner­
reichbar. Die .tziunderttausend, die er in daS 
Schiebergeschäft gesteckt, hatte er verloren. 
Sein Wechsel kam sicher. Ultimodeckung war 
nicklt vorhanden. 

Conrad Wehn mußten die Zahlungen ein 
stellen. 

Aus dem Briefe Gugenheims sah er ja. 
das  ̂ man auch an der Börse die Firma ^-
reits als schwach beti achtete. 

Alles verloren! Eiaentlich war eS vun 

seine Pflicht, jetzt zum Bater hinunter^ 
gehen und ihm die Wahrheit zu sagen. T 
Wahrheit, die sÄn sicherer Tod war! 

stand auf, ging M sein Schränkche 
nahm eine Flasche Portwein heraus 
goß schnell einige Glässsr hinunter. De 
starke Wew rol^ dmch seine Ader«; seir 
Augen fielen auf ei« Brieftasche, die i 
dem Schränkchen lag, er nahm sie heral 
und öffnete — eim Photographie i 
seiner Hand. 

Ilka Senden! 
Bildhüibsch — ein herrlicher Körper, d< 

sie fvei^b^ preisgab ein paar locken 
Augen. 

Er trank noch ein »v«!tereS GlaS, da» 
stand er auf. 

War doch alles verloren — noch einnv ' 
mußte er sie sehen, noch einmal, und dann - ̂ 

Er hatte aus dem Schreibtisch «inen llei' 
nen Revoi^ver genommen nnd w setne 

Tasche versenkt. Leise fchvich er die Treppe 
hinunter, als Hütte er Angst vor der vufen 
den Stimme seines BaterS. Unten winkt? 
er einem Auto — der Wein war ihm zi 
Kopfe gestiegen. 

,,!Faundiele!" 
Er lehnte sich zurück — ein leichtfertiges 

Lächeln lag auf seinem Gesicht. 
„Was die Welt morgen bringt 
Ob sie uns Sorgen bringt. 
Leid oder Freud'! 
Komme, was kommen mag, 
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gen, v«rschwa-nt»en unter der Wasseroberfll^ 
che -lmd komOm biOmm nicht geftmden wer-
den. 

Bon dem schweren UlnMcksfall wurde!«S 
MUttürkommmrdo verstüWigt, daS sofort 
eine Un-ter^uchlmg einleitete. Di« Angehört« 
gen der auf so tragische Weise uinS Leben 
gokomwenen txrei Holdaten wvvden benach­
richtigt. Der tragische. Tod der drei Solda­
ten, die gestorben isind, weil fie chren Freund 
retten wollten, rief in Vqvisad und in Pe-
krovavatin glotzte Doilnahme hevv«. 

Ew» Bettveck» far junge 

Soiltnvsianzen 

lotrd durch d-iefen Spritzapparat erzeugt: er 
»^itzt <mf dvs ßß» bepflanzend« Erdreich eine 
flüssige Papiiermasfe;. die zu eimr dünmn 
Haut erstarrt. In tte Haut werden Lö r̂ 
gebo^h-rt, in die die Pflanzen einge­
setzt werden. Die Haut, die weder vom Re­
gen abgelöst noch vom Wind fortgeblasen 
werden kann, erhöht die Vrdtiemperatur, er­
stickt das Unkraut und ti^tet das Un«zi«ser 
^ unterstützt ailso in mannigfacher Hinsicht 

das Wachstum der Wanzen. 

sine Altfin, die noch immer 

wach» 
Der Fall einer rumänischen Frau tm Al­

ter von 29 J<chrsn, die gogemvürtig in ei­
nem Krmrkenl^se ^ver Heimat in Vehand 
lung ist, erregt allMmeine» «ufsohen im Lan 
de. Die?frau mißt t̂zt S.10 Meter, und sie 
mächst n^ immer wei-ter. In ihrer lkindB 
ihott hatte sie eine durchaus normale Gröge. 
«e fing erst an. übermäßig zu wachsen, al» 
sie ein Inniges Mädchen wurde, ganz beson­
der», nachdem fle das S0. LebenSja«^ über-
schritten hatte. Sie muhte ^ch einer Blind-
darmvlperatiion unterziehen, und seitdem 
nimmt ihr Wachstum so stark zu, dah die 
Aerßte für ihr geben fürchten. Merkwürdig 
ist, daß diese Riestn 7 Geschwister hat, die 
Äk von dlrrchauS normalem Wuchs find. 

Ein neuer Krtegsfchrecken 
Dl« «fte» g!I>sz«>ße «U K««»««« 

Unter der Ueberschrist „Ein neuer Kriegs-
schrecken" bemerkt der Korrespondent des 
^tiar", einer Londoner Zeitschrift für Flug 
Wesen, Großbritannien prüfe gegenwärtig 
wie andere Länder die Z^age, ob eS möglich 

sei, Flugzeuge mit Geschützen auszustatten, 
die Granaten verschießen. Bisher hatten die 
KrieySslugzeuge nur Maschinengewehre an 
Bord. Die Versuche werden mit inehreren 
Vicker-Napir-Flugzeugen unternommen. 

Aus dem Leben der 
siamesischen ÄwiMnge 

m« s»h« »er »«»h«»«« ZMM»«» Etz««« ««» I», «rzStzU 

v»» lei»«» SN«»» 
In einem Altersheim in Missouri ist ^n 

Sohn des einst sehr berühmten Zwillings­
paares Ehang und Jng entdÄt 
w o r d e n .  S e i n  M m e  i s t  P a t r i c k  B u n k e r ,  
sein Alter 80 Jahre. Der alte Herr weiß 
interessante Einzelheiten von seinen Eltern 
zu erzählen. „Me beiden Zwillingsbrüder, 
evklärte er einem wnerikanischen Journail-
sten, mein Bater und Onkel, waren zusam­
mengewachsen und im Jahre 1811 unweit 
von Bangkok geboren. Tin amerikanischer 
Kapitän entdeckte sie und brachte sie als Se­
henswürdigkeit nach Amerika, wo das Paar 
die amerikanische Staatsangehörigkeit an­
nahm und den Namen Bunker erhielt. Als 
die ZwMinge durch Auftreten ein großes 
Vermögen verdient hatten, heirateten sie 
zwei Schwestern, Sallis Adelaide Va* 
teS. Sallie war meine Mutter. Sie war au­
ßerordentlich hübsch und hatte einen weichen 

angenehmen Charakter. Mein Vater und 
Onkel hatten jeder eine eigene Farm, in der 
eine ihrer Flauen sich abwechselnd je zwei 
Tage in der Woche aufhielt. Meine Eltern 
hatten elf Kinder, mein Onkel und seine 
yrau zehn. Mein Vater und i^el hatten 
ganz verschiedene Charaktereigenschasten. 
Nach chrem Tode wurde festgestellt, daß sie 
eine zusammengewachsen« Leber und ge­
meinsamen Blutkreislauf hatten. Ihre Ge­
sichter waren gegeneinander gewandt. Die 
siamesischen Zwillinge waren stets gute 
Freunde. Nur manchmal zankten sie sich, 
wenn einer von ihnen ausgehen wollte, wäh 
rend der andere gerne zu ^use geblieben 
wäre. Während ewer Reise nach England 
wurde Onkel Chang von einem Schlaganfaü 
betroffen. Als mein Vater am Morgen er­
wachte, fand er Ven Bruder tot. Er selbst 
starb eine Stunde später. 

llckrllltllslll? 

pwfeffor Moronow aber die Äutuaft ve< Mmschen-
geschlechte« 

„Noch im Laufe des zwanzigsten Jahr­
hunderts :verden wir die Rasie der Ueber-
menschen gezüchtet haben" — erklärte kürz­
lich der weltberühmte Forscher und Biologe 
Prof. Woronow dem Vertreter der ame 
rikanischen Nachrichtenagentur „United 
Preß" in Tokio, wo er zu wissenschaftlichen 
Zwecken weilte. Die vielen Experimente, die 
Prof. Woronow auf Tieren durchführte, 
überzeugten ihn, daß Tier« nach Einpflan­
zung der sogenannten dritten Drüse in ih­
rer körperlichen Größe sowie auch an phy­
sischer Krast und allgelneinem Empfinden 
sehr bedeutend zunehmen. Die TranSplata-
tion dieser Drüse, an Menschen vorgenom­
men, müsse dieseiden grohartigen Ergriffe 
ze.tigen, deren Folgen zur Zeit noch gar-
nicht überschen werden können. Der auf 
diese Art umgestaltete Mensch würde den 
normalen Mensen an Körpergröße, Lang­
lebigkeit, Physischer Krast und physischer E-
nergie weit überflügeln. Die ersten Eingriffe 
WoronowS wurden an alten Personen durch 
gefichrt und erhielten deswegen den Ruf der 

Aus dem Lande der Tausend Seen 

Der >kalnpf der finnischen Bauern gegen 
den SonnnuniSmuS — die unter der F«h. 
rmrg von Viftor Kosoka (im Ausschnitt) 
stehenî  „Lappo".Ben>eg>un>g — wird in sehr 
«MSiicher, aber nieist rubiger Form 

Die hi«r gezeigte groteske Kain^eSweise — 
das Auskleiden des Mi-tglivdS einer kommu­
nistischen Zeitung in Wmtsa — gchört wohl 
zu den Seltenheiten dieses nvuen politischen 
Katnpfe«. 

Bersüngungsoperationen. Deren Verlauf u. 
Ergebnisse waren in solchem Maße zufrie­
denstellend, daß man unbedingt damit rech­
net, in na^r Zukunft, nachdem die Technik 
dieser Eingriffe sich vervollkommnen wird, 
auf dem Gebiete der sogenannten Verjün­
gung sehr grohe Fortsk^itte erzielen zu 
können. 

Im Lause seiner Experimente stellte sich 
Prof. Woronow die T^ge ob die Ueber-
Pflanzung der dritten Geschlechtsdrüse auf 
die Steigerung der gesamten körperlichen 
Aktivität auch junger und noch lebenskräf­
tiger Jndwiduen einen günstigen Einfluß 
haben würde. Er begann mit Versuchen an 
Tieren. Er nahm dazu zwei S Monate alte 
ZwillingSläinlmer. einen von diesen 
Zwillin^tieren Pflanzte er die dritte Drüse 
ein. Nach 4 Monaten konnte er bereits weit-
gchende Aenderungen am Köper deS Lam^ 
mes feststellen. Seine Wolle wurde viel dich­
ter, sein Körpergewicht viel größer, als bei 
seinem nicht geimpsten Zwillingsbruder. 

Achnliche Versuche führte Aoronow an 
zwei 2 Monate alten Meerschweinchen aus. 
Nach drei Monaten ergab es sich, daß daS 
Gewicht des operierten Tieres das des un-
geimpften sehr bedeutend Überstieg, dabei 
besaß es weit größere Kräfde und ein siche­
reres Orientierungsvermögen. 

Prof. Woronow glaubt, daß ein Knabe im 
Alter von 10—12 Jahren, an dem die Ue-
berpflanzung der dritten Drüse vorgenoni-
men wäre, zu einem übernonnalen Men­
schen sich entwickeln würde. Er würde eine 
bedeutend größere und kräftigere Körper­
struktur besitzen, an Intelligenz, physischen 
Gaben, AuS^uer und allgemeiner Lebens­
kraft seine Mitmenschen überragen. Sollten 
solche neuen Mensc^n - Individuen 3 Ge­
nerationen hintereinander gezüchtet werden, 
so würden ^ nach Vehaupwng Worono.rS 
eine völlige Revolution auf biologischem Ge­
biet hervorrrufen. Nicht im Reiche der Fa­
bel, sondern in unserer Welt würden wir 
mit Hilfe der Wissenschaft Mrnschenriesen 
vor uns sehen. Riesen nicht nur in physischer, 
sondern auch in Psychischn und morÄ^cher 
HiiHcht. Der Weg ist natürlich noch weit 
und dornenbesüt; aber an s^nom Ende kenn 
das geistige det KorscherS die groß­
artige Ge^It dOD ko»ii»ilden llebelmen-
schen erblicken. 

Nachdem die Tierexperimente WoronowS 
durchwegs glänzende Ergebnisse brachten, 
wurde im Jahre 1M4 eine gro^ PrüfungS­

station in Algerien eingerichtet. 3000 Ham­
mel wurde dort Pro^. Woronow zur Verfü­
gung gestellt. Nach drei Iahren stellte eine 
gemischte franco-anglo-his^no-itatienische 
Kommission f<st, daß die operierten Tiere 
sich fabelhaft entwickelt hatten. Ihr Gewicht 
war um A) Prozent größer als die norma­
len unoperierten Hammele^emplare. Die 
Nachkommenschaft der operierten Exemplare 
wog durchschnittlich um 15 Pfund, ihre 
Wolle um 2 Pfund mehr. DaS Ergebnis der 
Experimente drückte sich aus in einem Mehr 
von 31.000 Kilogramm Fletsch und 3000 
logranNn Wolle. 

Prof. Woronow beabsichtigt in China eine 
grohe Affenzuchtslation einzurichten. In 
Japan gründete er . bereits eine Zuchtstelle 
für Schimpansen und Gibbons. Und vom 
Menschenaffen bis zum Menschen soll eS 
dann ein Schritt sein... 

Ei« ganze Familie ermordet. 

S o f i a. 9. Iu^. (TU.) Im Dorfe Vre-
govo bei PHÄippopel erschoß der Bauern» 
knecht Blascheff seinen Onkel, seine Tante 
und deren beide Söhne bei der Feldavbett. 
Der Mörder entfloh. Der Beweggrund zinr 
Tat liegt darin, daß Blascheff, der Vollixii-
se ist, zugunsten seines ermordeten Onkels 
enter«̂  wurde und bei diesem als Tagtthner 
arbeiten mußte. 

Au« Etlst 
Siduno des UmoebunlK-

oemeinderote« 

Der Gemeinderat von EÄte-Umgebung 
hielt am Samstag, den ü. d. von SV.lS bis 
21.Ik ein« ordentliche Sitzung unter dem 
Vorsitz des Bürgermeisters Herrn A. Mihel-
Sie ab. Nach der Be^tachtiung des letzte» 
Gitzungsprotokolls folgten dte Berichte der 
Ausschüsse. 

VauavDschich: Mit dem Bau eins» An-
standsortes am Umgebungsfriedhof wurde 
das Bamlnternehmen Fr. Nerad öitrauts 
Die Kosten werden 8gS1 Dinar detvagsn. 

GtraßemmSschuß: Das Mo^ter am Iosift-
derg hat beim „^lgerhause" ohne Bewil-
ligung der Gemeinde einen Weg und sineH 
Zaun gebaut. Das Kloster wird sich mit 
einem Revers verpflichten Mssen, im Fall« 
einer Regulierung dm notwendigen Grund 
unentigeltkich abzutreten und den Zmm an 
die ReguilierungSlime zu verlegen. — Be­
züglich der Ert^terung des Gehsteige» auf 
der Reichsstraße in Gabevje werden die In­
teressenten NM Bekairntgalbe der Bsdingun-
gen ersucht werden. Erst dann wiwden der 
Plan lind der Kostenvoranschlag ausgearbei­
tet werden. Für diese Arteigen stehen im 
Gemeindevoranschlag 50.000 Dtn zur Vev» 
fügung. — Die Gemeinde gedenkt die von 
der ReichSstmße am Vcffitz des Kaufmannes 
Herrn I. ZrdanSek vorbei zum Nmyobungs-
friodhof führende Straße M erweitern. Herr 
Zidaniiek ist bereit, den erforderAchen Grund 
unentgeltlich zur Verfügung zu stellen. — 
Die UmyebulngAgomeinde wird die Htadt»-
gemeinde auffordern, auf der Stvdltseiite der 
Reichsstraße in Gab^ «Ebenfalls einen Gel^ 
steig anzulegen. — In Verbindung mit der 
Erweiterung der Straße bei der neuen 
WohnmrgSkolonic der UmgebungSflemeind« 
in der Nühe deS U-mgebungsfriedhofeS wer­
den die angrenzenden Besitzer Iin!^ 
Skovja UNI Bekanntgabe d. Bedingungen fü? 
dlie Abtretung de» erfo^erüichen Platzes er­
sucht werden. — Die Gemeinde wird ver­
such, die Kanaiisieru»lg an der Htraße un­
ter dem SprtailSfvedhofe im Verein mit der 
Stadtgemewde durchführen. 

Ariedhoftmsschuh: Am Umgebimgsfried-
hof, auf welchem im vergangenen Jahr IS 
Familiengräber bernt^tell-t und vergeben 
wurden, soll Heuer ihre ^hl noch mn einige 
vermehrt »Verden. 

Gewerbeaii»sch«ß: Der Gemeinderat sprach 
sich gegen den Lokalbedarf für eine GaisthauS 
konzession der Bi-Wstellorin Maria Trawik 
in Lopata sowie auch gegen eine Autvkon-
zession des Autounternehmer« O5k>ar Suiek 
in Liubiljana für die Linien Cel^e-Vransko-
Ljubljana und Celje-Kvnjice-Slvv. Nstr».'«« 
Maridor aus. 

Fi«a«z^Ssch«ß: Der Geineinderat ha? 
folgende Unterstützungen beivilligt: der Sann 
taZer OrtSgru^ des Slow. Alpeirvereines 
in Celje 50 Din, für die Jivallde-ntr'nlbola 
100, den russische Annen 100, l»em Gesund 
heitÄheim in (5olje 200, den Freiwilligen 
Feuerwehren in Gaberie imd Äoqxrto zu 
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ülX), den Vereinen Soko^. Svoboda und 
dem AachoUschen Kultitrverem in Ce!'? zu 
lüo Dinar sowie dem Verschönerung^' und 
Fvemdenverkehrsverein in Celje IlX) Din 
— Me ohemalliM i^reisverwaltung in Ma-
«bor hat setneyKeit f'ür die Bergröflerung 
de« Jsoltterjpiitols in Celje von der Stadt-
gemeinde Celüe «inen Betrag von 70.600 

von der Umgobungsgememde aber 
voMV Din verlangt. Weil aber die Stadt-
gevBkiönde AU diesem Atvel! imr 42.000 ?^n 
benMgt hat, wird die Umgsbunysgemein-
i>e SbMv Dw«r lbvisteuern. — Die Umge« 
bungSgpmeinde wird im Ginne des neuen 
DoKsschulyesej^ den Lehrern an der Um-
^edunyivoKSs'chluIe e>in Miotepauschall von 
300 Din monatlich, den Schulfchwestern in 
Eelje aber zu 200 Dm anwÄ^. 

Vetschkbe« AnttSge: Die Uingebun^s-
gemeinde wird der AnMuHerkulosenliga in 
EÄke als gründendes MÄglied beitreten. 
Der Bürgermeister forderte be-i dieser Ge-
legmhott sich der Aga als Mtgilieder 
anßUlfchMhm. — Die Gemeinde wird ihr 
HwlS in Gabeoje renovieren. — Ein Gesuch 
des Herrn Omladie in Gabevje um Anle-
gmlg eines KanaloS in seinem Hof sowie die 
Frayen eines Affen Llichen AnstandSdrtss in 
Gaberje und einer V^gröhevung des Kin« 
devgMmS >w Gabovje wurden dem Bauaus 
schnß Attm Studium überwiesen. — Der 

Gemein^wa't und Mnanzreferent Rechts­
anwalt Dl.' lFoses Go dni L hat wegen 
lUövrfKdÜvng m!»ch BvcmSko sein Mandat 
niedevgelefjt. NM der SftentNchen wurde 
noch ein« î heinns^ung abgehalten. 

e. Wt»/«« ,««<ßr«wnge« auf der Ollieva. 
«m Mnstag Äsgab sich. Herr Prof. S. 
V r o d^a .r, der uor Awei JAHren in der 
„Poto/^ MÄka" mtf der Olösva in den 
^m'Äter. Alpen hochinteressante iprähisto-
risch»? KtiÄe Mnochien des Höhlenbären nnd 
Ardkfak«) emdeckt wieder auf die Ol-
»ev«, vm die Au^lchungen fortzusetzm. 
Di« A-rbe'ihen werden houer zwei Monate 
dauern. 

c. ^NmgWmpfe im Hotel „Union". Am 
Mont^ den 7. d. besiegte der östvrreichi-
Kche Meister «Franz Kmoan den italienischen 
Ll^tler Mareo de Petvi in der 7. Minute. 
^ Kampf zwisl^n Kawan und dem jüdi-
schen Mviis^ Stern blieb unentschie­
den. Der ektscheidonde Kampf zwischen 
jugofloWischim Meister Pero JaneS und dem 
uizgapWikn Meister Bela Weis>z endete in 
der Mtimilte mit der Disqua^fizierung 
des Mei>sil«S WeiS^ aliso ntit einem Siege 
IaM»'. Am DienK ,̂  ̂8. d. Web >d« 

PÄen Mahowetzky u. 
dem 5^MÄn Pero JaneS un^chieden. 
An entWstMviden Ringkämpfen besiegte der 
Dusche Meiiister Ernst Stern den ungari-

Bella Weisz in der 2i. Mnu-
t«, dier qsterrei^iKe Metfter Franz Ka-
wlM^xn Pero JanvS in der 
16. Mni^ ebenfalls Kawan den Un­
garn GÄa in der 8. Minute. 

i« 5We. Am Montag, den 
.7. d.'Mnde die EisönbahnerSgatttn Juliane 

oils sie mit dem Mariborer Nach-
EÄje fuhr, zwischen Sto-

«Wchi CHe v<M der Geburt überrascht und 
eil̂  Ainailen das Leben. Mutter 

»ild Khnd mzrrden in dvs hieftge lk?anken-
iitSiiWi. 

«. WAO. Der Lchper Herr TliaS Sto-
aus GrbM?an^̂ i Novis>ad, der zur-

.De»t'i« ,̂̂ Zid>'-Dobvna! bchob am Diens-
8.̂ d. vm X 1̂0 !U,î  im hiesigen 

«WWimä^̂  Kiishe'mit Kleidern und 
Er,̂ !llieb'M K^̂ Mien und den 

IiMl slWen. Ms er spä­
ter  ̂ wÄh einem lei« 
ÄvgÄr̂ '̂ OezA  ̂ demerkte 

G Mr^ '̂̂  WMstücke im Werte 
812 'veyschmi-nden waren. Im 

nicht 

MS M«» 
ijk. ^e«te Vwtätigknt. In der le^en 

wurde erfreulicherweise auch in unse-
v^^Äwrkte die Bautätigkeit wenigstens ei-
z^gerMchen wieder auf-genommen. Go hat 
der hiesige iGemeindesekretÄr Herr Josef 
PV r g in der Mitte seines käuflich erwor-
Ket^ l^bst'^rtens ein neues Wohnhaus er-
bapt. W^ier ließ der Grohgrundbesitzer u. 
ljl^lj^dler Herr Rainnind Hofbauer sein 
baufÄigeS Haus ^ederreißen und soll an 
Stelle desselben ein neues modernes (^e-
»äude entstehen. Schließlich ^ckreitet die be-

/̂ «Zcale OHZ^vZAjlc 
Am Sonntag aus ven 

Bachern! 
Eröffnungsfeier «»f der Mariborfka kota". 

Alle Allzeichen deuten darauf hin, daß unS 
der kommende Sonntag den herrlichsten. 
Solmnertag bringen dürste. Um so lieber 
dürften daher unsere zahlreichen Berg­
freunde der Ginladung des AlpenveveineS 
Folge loiiftjen, kommenden Sonntag «t«n 
Felsttag ^r „Mariborska koöa" mitzuerle-' 
ben. An diesem Tage sollen die neueste» Er­
rungenschaften dieser schon so beliebten Tou­
ristenherberge und Sommerfrische feierlich 
ihrer Bestimmung übergeben werden. ES 
handelt sich bekanntlich um eine moderne 
Wasserleitung, ein Badebassin, Badezimmer 
und verschiedene andere Neuerungen, die 
nun auch die „Mariborska koöa" in der vor­
dersten Rerhe der modernen Alpenhütten er­
scheinen lassen. 

Die Eröffnungsfeier, an der sich neben 
zahlreichen Touristen aus nah und fern auch 
die einheimische Bevölkerung i» gvoher Zahl 
betelligm dürfte, wird Sonntag um halb 
10 Uhr durch eine Messe unter freiem ^m-
mel eingeleitet werdm, worauf die feierliche 
Eröffnung der Neuerungen vorgenommen 
werden wird. Die Borbereitungen für diesen 
iFesttag sind bereits im vollen Gange und eS 
wird hinreichend Sorge getragen werden, 
daß die Teilnehmer in jeder Hinsicht auf ih­
re Rechnung kommen wdrden. 

M a r i b o r, 10. Juii. 

kenhaus überführte, während Marko, der 
indessen wieder das Bewußtsein erlangt hat­
te in häuslicher Pflege, belassen werden 
konnte. 

Atderlwend 

Unter Mitwirkung seines BrudervereweS 
aus Ptuj, gibt der hichge Männergesang-
vereil? am S a m s t a g, den 26. d. M., mit 
Rücksicht auf die Jahreszeit in der rückwär­
tigen Veranda der Brauerei „Union", bei 
gedeckten Tischen einen Liederabend. Eine 
bunte Reihe von gediegenen Männer-, ge­
mischten« sowie Gesamtchören, deren Lei­
tung jeweils ^ Chovmeister der einzelnen 
Vereine, die Herren Prof. Hermann 
F r i s ch und Dr. Toni Kreinz inneha­
ben, bieten den beiden Vereinen nicht nur 
Gelegenheit, neuerlich ihr Können zu zei­
gen, sondern versprechen auch einen genuß-
reiten, stimmungsvollen Abend. Die Vor­
tragsordnung weist aber auch Darbietungen 
der beiden vorzüglichen Vereinsquartette 
auf und stellt eine hochwiMommene Abwechs 
lung innerhalb des beabsichtigten Program-
meS dar. Die Musik besorgt die beliebte 
Schönherrkapelle unter persönlicher Leitung 
ihres Kapellmeisters Herrn Max Schön­
herr. Der Beginn deS Kartenvorverlau-
fes wird noch rechtzeitig bekanntgegeben 
werden. 

Lomm«e»proi««n 
I iNHII VRIT0I. 
W 0»^l 

Sine «enes folgenschweres 
Detkedrsungwa 

An der Ecke Zrokvfka cesta — Drevoved-
na uliea in Pobrekje unweit des Gasthauses 
Balon ereignete sich gestern nachmittags 
wieder ein folgenschweres Straßenunglück. 
Bald nach 16 Uhr nachmittags fuhr der 45-
jahrige, in Pobreije wohnhafte Briefträger 
Auglllft H r a st n i k mit seinem Fcchrrade 
gerade über die genannte Straßenkreuzung, 
als, gerade in diesem Moment der Kauf-
mannSsohn Mlly M a r k o mit seinem Mo 
torrad des Wegs daherkam. Wie sich eigent­
lich" der folgende Zusammenprall beider Fah 
rer ereignete, konnte bisher noch nicht fest­
gestellt werden. Beide blieben auf der Stelle 
bewußtlos liegen. August Hrastl^k, der in 
den Straßengraben geschleudert wurde, er­
litt schweve Quetschungen am rechten Unter­
schenkel, nährend Marko Verletzungen alm 
Gesicht davontrug. Die sofort verständigte 
Rettungsabteilung leistete den T^rletzten 
die erste Mfe, worauf'fie'Hrcijstnik ins Kvan^ 

reits vor einem Monate «»^genommene A-
daptie«Wg der hiesigen «ttßn Pfarrkirche 
unter Mmng de» lWwnwisterS Herrn G o-
l o g r a n c aus Kvnjiee rüstig vovwiirts. 
Die W^tm werden ständig von: Konser-
vatM^rrn Prof. Dr. S t e l ^ auS Vjuh-
ljana beaMchtigt. 

m. Aikchlich« Nachrichten. Zum Verwalter 
des Dekanats Maribor linkeS Drauufer wur­
de der Domherr Franz öaSl ernannt, 
während die Verwaltung des Dom- und 
Stl^tpfarramtes Domvikar Munda über 
nommen hat. 

m. Ausgezeichnet wurden anläßlich des 
Beograder Sokol-Kongresses noch die be­
kannten Mariborer Sokol^r^nisatoren 
Frl. Nada 2 i h e r, eine Dochter des Mari­
borer Kreisgerichtspräsidenten Herrn Doktor 
2iher, und Herr Franz M a ö u s mit dem 
St. Giavaorden vierter Klasse. Unsere her^ 
lichsten Gbückwünsche! 

m. Trauung. Gestern wurde in Zemun 
Herr Mrko K o n ö a n, Beamter der Ge­
neraldirektion der ^goflawischen StaatS-
bahmn in Beograd, mit Frl. Milka S a-
s o n, einer Tochter des Wechselstubenbestt-
zers Ärson in Zemun, getraut. Unsere herz­
lichsten Glückwünsche! 

m. «us unseren «r»erb»kreise«. Vergan-
gelien Dienstag wurde im Hotel „Orel" eine 
Versammlung der Erwerbskreise . abgehal­
ten, zu welker sich in großer Anzahl die 
Vertreter sämtli<^r Gewerbegenossenschaf­
ten sowie der hiesigen Kaufmannschaft und 
Industrie eingefunden hatten. Im Mittel­
punkt der Diskussion stand die allgemeine 
Wirtschaftskrise, die gerade in unserer Stadt 
immer größere Kreise zieht. Zur Verhand­
lung gelangten mehrere Vorschläge, die sich 
alle mit der Bekämpfung der Krise befassen. 
Stellung eingenommen wurde ferner gegen 
die beabsichtigte Einführung der städtischen 
Linienverzehrungssteuer. Es wurde beschlos­
sen, Anfangs August eine Konferenz sämtli­
cher Erwerbskreise einzuberufen, auf welcher 
die Möglichkeit einer energisl^n Bekämp­
fung der Wirtschaftskrise durchberaten wer­
den soll. 

m. «u» der Gaftwirtegenojse»schast. Der 
hiesige Hotelier und Restaurateur H«rr An­
dreas O s e t ist aus dem Borstand der hie­
sigen Gastwirtegenossenschaft ausgetreten. 

m. Die Hauptversammlung der FUlale 
Marvor des Slowenischen Iagdvereines 
sindet heute, Donnerstag, um 20 Uhr im 
Hotel „O r e l" statt. Für die Generalver­
sammlung herrscht in Mitgliederkreisen ein 
großes Jnteresie, sodaß ein zahlreicher Be­
such zu erwarten ist. 

m. Der Drauhast» in Melje geht seiner 
Vollendung entgegen, sodaß in kürzester Zeit 
der Motorboot-Verkehr auch auf dieser Li­
nie aufgenommen werden wird. 

m. Die Präzisionswaage der Antituberk»« 
losenliga steht ^tzt am SamStag und Sonn­
tag auch den Badegästen auf der Mariborer 
Insel zur Verfügung. Die Besucher des 
Draubades mögen also die günstige Gelegen 
heit nicht vorübergehen lasten, ihr Körper­
gewicht ohne den üblii!^ KleideHballast ge­
gen Entrichwng einer minimalen Gebichr 
zu kontrolliieren. 

m. verhMete» S««». Die Mochairiker. 
workstältte Trabi wäre gestern bald einem 
Brand Aum O^^r geMen, hätte nicht der 
Klfällig«^se vorüberkommende Arbeiter 
Franz K a i s e r die GefvHr bemertt. M 
er n^ich über hen VodnKov trg ging, be­
merkte er aus dem Werkstättmfenster einen 
vevdächdigen Rauch emporsteigen. Der ver-
ständi,^ MechmMmneister Trabi öff­
nete sl>fort den Raum und konnte die Ve-
fahr bald wieker beseitigen. Es war ^läm-
lich die elektvif^ Htcherungsanlage infolge 
KurKs<j^usses in Brand geraten. 

m. Einbruch i« der llmgebunG. In HoS-
niea bei PoljHane wurde in der Nacht vom 
S3. auf d^ 24. Kmi beim dortigm Besitzer 
Johann Kaukler ei ngebrochen, wobei 
-tten ÄAvm ein SparkasseWchel sowie son-
Me WertgsgenWi^ «im Gesamtwerte von 
Mv DtmL HM Opfer Wen. Am nächsten 
Movgyi wMtie von einom jüngeren und 
.schtoiWm Mam, mit dem Sharkassenbuch 
ein Bebrag von SS00 Dinar in Sjubljana 
Schoben. 

m. F«>echer Ei«br«ch. Gostem vormitia^i» 
dsang ein noch 'unbekannter TÜtcr in daö 
vers^Pevrt« Wo^simmer der Handelssrun 

Julianne F l i e ß in der AleksiandrovtZ ce-
sta 28 ein und ließ eins Reihe von verschie­
denen Gegenständen im Werte von 2750 Di 
nar mit sich gehm. 

m. Selbftmerd eines t2-jührigeu Knabe«. 
Nach einer harmlosen Auseinandersetzung 
mit der Mutt^ erhiwgte sich dieser Tage in 
NadbiSee bei Rllpert der ILijührige Be-
sitzerSsohn I. Kronvogel. Trotzdem der 
Knabe bereits nach fünf Minuten aufgefun­
den wurde, war jede Hklfe vergeblich, denn 
er war bereits tot. Me unbesonnene Tat 
des Jungen erregte nicht geringes Aufsehen 
unter der dortigen Bevölkerung. 

m. Wieder ei« Opfer der Hitze. Dienstag 
mittags brach am Hauptplatze der 22jä>h-
rige Schuhmachergehilfe. Stefan W e i n-
gerl Plötzlich zusammen. Der Bursche, 
welcher einen Hitzschag erlitten hatte, mußte 
ins Krankenhaus gebracht werden. 

m. Speiche«. Wr den Radiofonds der 
Antituberkulosenliga find ferner nachstehen­
de Spenden eingöaufen: Bierbrauerei „U-
nivn" 100, Spod. Stajerska ljudska posojilnica 
20, Fabrik Ehabeso 30, Papierfabrik öer8ak 
40, Luna, ^Z^nhard, Dr. Llpold, Dolniöar, 
Whar, Dolöek ^ Marini, Äovak, Weiler, 
Michelitsch, Macun, ^uSiL, Mastek und 
KvaS je 10 Dinar. Herzlichsten Dank! 

m. Ubgestiirtt ist gestern nachmittags auS 
einer ziemlichen Höhe der 28jährige im 
Steinbruch von Limbui! beschäftigte Arbeiter 
Georg G o d e e, wobei er bedenkliche Ver­
letzungen an der Mrbelsäule sowie innere 
Verletzungen erlitt. Me Rettungsabteilung 
brachte ihn inS hiesige Krankenhaus. 

nl. Einen Santleiposten sucht eine flei­
ßige Absolventin der Bürgerschule. Anbote 
mögen an daS sozial-poUtisc^ Amt deS 
Stadtmagistrats gerichtet werden. 

m. Wetterbericht vom v. Juli S Uhr: 
Luftdruck 736, Feuchtigkeitsmesser —S, Ba. 
rometerstand 736, Temperatur -s-21, Wind­
richtung NW., Bewölkung teilweise, Nieder-
Wag 0, Umgebung Nebel. 

Spott 
«wftfadrer vtemsadrt 
nach Nogaika Slatlno 
Der M-t»«»»«» »« «»«Î che» I«» 

Mawi«, « o » « «« S, 
»«, U. ». «w« M «>« «raftschr,««» <«Io> 

«» »«»»««») »«»»»«»che 
«»«r»pchrt «it »«« M W »»«««» ««. 
tii» M D»«rWchi«>>, «selbst «i« Z»I«« 
«e«>«ch «>«r «m» g«. 

stattfiicket. Der «ort l«r »i« 
««» «»,»« ersilgt m» 8 Uhr 

««M« a« «-Wt»«-»». »,«>' »- «»»>' 
ah««««»» »er »««»«««1, «sl 

«« Pflicht ie»- «r«Ichch>ip««l»«». -a dl-

N, zeve» wert«, gew»»«««. 

w Sarajevo 

Die Vsenibühmr untevnehm« movgsn 
wieder eine schSne 5I«ise. Und Mar w?rd 
lsie diesmal der Weg nach dem romantischen 
lSmiftvo führen, «v fie ihm Rahmm des 
aMMch doet tagn^n Gisenbahnerkon-
gvefses stattftndenden FußiboilltuvnievS meh­
rere Wettsp  ̂ z«n AnStvag bvktgen «n-
dm. Am Durnier find imSge^mt 8 Bereine 
beteiligt. Es sind d  ̂ durchwegs bekamte 
Vertreter des tugoßawifchen Fichbaiksportes 
wie Hermes (L^Mjana), SelqMar (Za-
gveb) sowie dl^ EilfenbahMr^DpeviiöliubS ans 
Beogvad̂  Gubotiva. Garvijvvo, B?. BeSIevek 
und Mi». lUnisere Gisenbahner begeben sich 
bereits morgen, Freitag früh au  ̂ dm Ney. 

: MaPid".«lttzerre»! Aur mlneM. yre». 
tag, NM 20 Uhr im Caf6 „Rotovi^ 
denden Sitzung haben sich ave Mhevvm zu-
verSsfig einWfinden. 
: „«ariboe" nach voßeoee. 

Sonntag bestrMet die FuD<M««VPft 
des SSK. Wardbor ein Gastsî eil in 

Gegner stellt der dorttge Etz»rtfl«,b. 

: G. K. Zeleznitar. Die Spieler Mahajnc, 
A.'nrad I und 2. Wa^^nor, Ronjak. FrangeS, 

Vadnik 1 und 2. Efferl.'ivi-



yrttks, Siek' »t. ZM lSS».' 

tte und Pilof 2 habe» fich tzveitag um S 
Uhr morgens am Hauptboihnho^e zuver-
Wig ewAukinden. 
: St« Telmttmatch bestreiten kämmenden 

Sonntag in Pwj die Tennisriegen des SK. 
Maribor und des S. T. K. Ptuj. Maribor" 
entsendet die Herren GaSparin, Bergant, 
Voglar, PuSenjat, MeSiöet und Fabjan. 

: I» ZiMorsburg absowlerte vergange­
nen Sonntag die Mannschaft d. Slow. Ten« 
niMitbs Ptuj ein Alubmc^ gegen den dor-
tt^n Sportklub. Die Heimischen Aieben 
noch tnt^ssaiüen Aäim^en mit b:4 siegreich 
Die Spiele zeiti>gten folgende Ergebnisse: 
tzakotntt—Genur Arpad S.S, S:S. 4:S; Hon. 
very—Oenur Karl 8:6, 6:4, 6:1; Jmko— 
Heiter Hans 6:4, 6:2; Tovias—Heiter Josef 
Sch. 4:6; BorovÄY-^Macher 6:3, 6:3; Tr. 
MuhiL—Jny. Trümmer 6:4, 2:6, 3:6; Sakot 
tdik-Honvery gegen Briid-er Genur 4:6, 6:3; 
6:4; Jurko-Tobias gegen Brüder Heiter 6:3, 
2:6, 4:6; Dr. MuhiK-BorovSky gegen Jng. 
Trummer-Macher 6:4, 6:8, 1:6. ES war 
dies der erste Kampf des agilen Slowenischen 
TemriSllitbS Ptuj gegen «-inen auSlSndis^n 
Gegner, der ihm angesichts der Gefamtdifse-
«nz von 11:112 eimn «»erkennenSwerten 
Erfolg einbrachte. . 
: 1VV Meter in 1VL Eekunde». Der be­

kannte amerikanische Negerspringer Eddie 
To ^ an lief dieser Tage die 1<X)«Meter-
Stre^/e in 10.S Sekunden und hat damit 
den seit vielen Jahren bestehenden Weltre­
kord. de« Amerikaner« PadockS über-
botm. . . 

Aus Lwtomer 
lj. Weder blühen die fast hundertjähri­

gen Platanen auf unserem hi!storisch schönen 
Airchlplatz in tausentchlumiger Pracht «und 
erfüllen die Luft mit ihrem süßen Älft. 

ls. Eine Gturmnacht, Sonntag nachts 
stürmte es entsetzlich. Die Nacht war durch 
Anaushörliche Blitze taF^iell erleuchtet. Don­
ner folgte auf Donner, es ha>9elte auch strsch 
weise und machte in den Wl^ingärtcn nicht 
geringen Schaden. Es regnete sehr stark,.^, 

»^o» > -

Aus Bad Radencl 
r. Sine neue VUla baut sich der Besitzer 

d e r  H e i l q u e l l e  i n  P e t a i n j c i  H a n s  V o g l e r .  
Mit dem Bau derseAm, die in unmittel­
barer Mhe der Quelle stehen wird, wurde 
bereits bsgomZen. 

TkeÄrr«,»Kunst 
SuUus HaN oestorben 

In Berlin ist di«!jer Tage der bekannt« 
Schriftsteller ui^ Änvior i»er Berliner The-
oterfritiler Julius H a r t «im 7L. Lebeils-
jaihre gestorben. Julius Hart Miindote mit 
s^nem Bruder Heinrich in Berlin den 
„D«ttschen Litsratuvtalender", jipäter die 
literarisch« jkmipjstvettschrist „Kritische Was 
fengSnye", die die Litevatu-r-Rovoliurion der 
Scvr Jahre einilieiivt« ^nd dem Naturalis­
mus Avm Durchbruch verhajls. Um die Brü­
der Hart sammelte fich ein Kreis junger 
Draufgänger, unter i>k^n BSlsche, v. Wol-
zogen, Wedelnd. Aiarl Henckel. Se verlang­
en tn einM offenen Brief an BlSnrarck 
staaMhe HHe LwW»r und Thscher. 

depr im JöjM I^VlÄ e?f<4gden 

sHiw erfolijk, fewer Frail 
>«Än<de IMis eijHm^sMen Mmp-
«r lt^i-
t»or Kr D^er^M^ Memtur in der 
^ülMien RHr^sih^". Seine philv^op^i-
Mn Neir»e (^r^noue „Die neue 
AÄtttV^nntin^'', „Ä^'^dsr L^llie", „Trj^u-
I« der MiitPom^rn!^") mvd s^e 5?yrik 

„Homo sum",. „TÄvnchh des 
äAdenS"), ^ne Nayell<n:^(),'^n^ „Das 
^nenlgrM", „Me>Ka in vi>ta") sind mchi po 

gewöhn. .Er h^t ferner eine ,.Be-
Wcht« d« MtÄtiWlwr" deicht, woiiers 

Äckh djer Mk>, „Oriyi-t nnd Ö-xi-
,.S!pllmWe Äntj^loigie", „Per'stsch^r 
. Sein letztes BM^war ^r T^xL 

S« der Opor „Soi^ticÄa". 

MrvckaktUckv kunckelZau 
Bor dem Donau AgrarbloS 

««»pUsch« «OreUeex»»?»» »er zeh»Ie T«» »«« g«p»r»«» 

a»» >«erika 

Europa bezieht Ätlülhrlich bei lüg Mil-
lionen Zentner Weisen auS Am<!'rika. Zirka 
6^ Millionen q kommen aus dem europäi­
schen EBordiiborschuH. Ms Importländer 
komMLin haute F r a n ? r e i chmit 10 Mil­
lionen, D e u t s ch l a n d mit IS, I t a-
l i e n mit S1, E n g l a n d mit 50 Ml-
lionen und die itbrigen Staaten mit mehr 
oider weniger großem Bedarf« in Betracht. 
Die Vereinigen Staaten geben allein all-
Mrlich etwa 35 Millionen'q nach Europa 
ab. Die 6^ Millionen eurolpäischen Export-
w ö i z e n S  s t a m m e n  a u s  J u g o s l a w i e n ,  
U n g a r n  u n d  R u m ä n i e n .  

Amerika liefert« egalkfierte Ware in Rie­
senquantitäten und war dabei Großabneh­
mer europäischer Industrieproduktion, au­
ßerdem a>^ noch Gl>äiu>blger fast aller euro­
päischen Staaten. Unter diesen Umständen 
schekien die 

Millionen q au« drei Staate« ge-
fert und In hundert verschiedenen Sor­
ten geteilt, am Weltmärkte keine beson-

der« Rolle z« spielen. 

Tatsächlich kommt ihnen aber eine große 
Rolle AU, da die europäische Produktion viel 
früher lieferbar ist als der amevikanische 
Weizen. Amerika hotte bedeutend« Ausga­
ben. uln sich dieses im BerMtniS kleinen 
Quantums zu erwehren. Der Kampf spielte 
sich an den amerikanischen Börsen ab, wo 
die europäischen Ausfuhrländer im Wege 
einer geheimnisvollen Preispolitik mürbe 
gemacht werden sollten. Äe griechische Gly-
kolseverordnung beweist aber, daß Amerika 
den Kampf ailch auf unser F^tland ü>bertra­
gen hat. 

Es hat sich aber gezeigt, daß die Börsen-
Politik c<n zweischnei^digeS Schwert ist. Wohl 
hat Eurolpa da«^ Millionen verloren, Ame« 
r^as Verluste sind dabei aber in die Mil­
liarden gegangen und 

die letzten Börsenpaniken haben größere 
Verluste mit sich gebracht, als durch ei« 
nen verlorenen Krieg entstanden wären. 

Di« neue, amerikanische Zollbill hat Eu­
ropa -jetzt vor eine neue Situation gestellt. 
D!e Jndavstriestaaten greifen - wegen d«?? Er­
schwerung i^rer Ausfuhr zu 

Repreffalien 

und ein wichtiger Faktor ist dabei die Ein­
schränkung der Getreideeinfuhr aus Ameri­
ka. Damit ist nicht gesagt, daß der Import 
aus den Ueberseeländern eingestellt werden 
soll oder kann., Kanada liefert auch bei 
73 Millionen q, Argentinien wei­
tere 32 Millionen q Weizen nach Europa. 
Und auf die Rieseneinswhr aus 'den Verei­
nigten Staaten wird man nicht verzichten 
können, da sie auch bei der intensivften An» 
stvengung nicht ersetzt werden kann. 

Aber die Staaten des Festlandes wenden 
ihr Interesse mehr dem ouroMschen Getrei­
deexport AU, der in den letzten Jahren ^roße 
BevVust« erlitten hat. In der Abwehrkam^ 
pagne wird auch die Erschwerung d«r ameri-
klmifchen Getreide«inls^hr eingesetzt. 

' In einigen Tagen soll schon die Konfe­
renz der drei Getve-it^xportiländer Jiigo-
flawien, Ungarn und Rumänien in S i-
naia stattfinden und sicherem Vernehmen 
nach soll zu dieser Ze^ der Agrarblock der 
Donvulän^r als 

unpolitisches, rein wirtschaftliches Büud 
ui« 

geschaffen werden. Es gilt, das Vertrauen 
de« Auslandes zu erwerben und gegen die 
Boreingenommentieit der Großabnehmer an 
suLämpsen. die bisher ausschließlich auf am« 
rikanischen Weizen eingeschworen waren. 
Damit soll aber auch das größte Problem 
des AugeMickS gelöst werden, das wohl nir 
gends brennender ist als gerade in den Ag­
rarländern, die durch t^ie verfehlte PolVk 
der Jnduistrielander in den Zustand einer 
sich iprogrsssiv verschlechternden Krise gera­
ten sind. 

Der Borschlag dieses Blocks, den Schutz­
zoll Preiszugelben, betautet im weiteren Sin­
ne nichts anderes, als 

di« Preisgabe der nationale« Juduftrie, 

soweit diese noch im EntwicllungSstadi.um 
begriffen ist. Die Bedeutung dieses Aktes ?st 
umso gewichtiger, da man allgemein weiß, 
welche Kämpfe die Industrie hier durchzu-
mac^n hatte, ehe sie sich den heutigen Platz 
erringen konnte. Me Oeffnung der Grenzen 
der Agrarstaaten gibt dm Industriestaaten 
alle Mögilichkeiten zur Expanswn ihrer ei­
genen Wirtschaft, sie vst aber eine 

ujttmA ratio fiir die Agrarstaaten, 

denen nach diesem Schritte nichts andere« 
übrig bleibt, als sich an solche Freunde an­
zulehnen. die geniug stark sind, ihre eigenen 
Grenzen gegen jede Einflchr abzudichten. 

Für Europa kommen diese 6>^ Millionen 
Zentner nur recht wenig in Betracht. Deutsch 
land allein kann ein Vielfaches davon auf­
nehmen. Beginnen jetzt, angesichts der ame­
rikanischen Aktion und des jug.0slawisch-ru­
mänischen Vorschlages, bei den euwpäischen 
Staaten Vernunftsgründe endlich stärker zu 
wirken, dann i-st eine Li^sungSmöglichkeit ge­
geben. 

^nn der europäische Export an Getreide 
übermäßig groß wäre oder wenn der Be­
darf nicht vorhanden wäre, dann käme der 
Einwand in Bctracht, daß mit dem Getrei­
de aus den drei Ländern nichts anzufangen 
ist. Da aber der Getreidebe>t«rf von Jahr 
zu Jahr ein steigender ist und alle 

ArVwfionskataftropbe in Snalanb 
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Franz Schalk: Geueralmustkdirektor. 
ß^r ei-nligen Tagen :vurde in Oesterreich 

neue Titel eines GeneralmusikdlrettvrS 
^^^chaffen. Nunmehr wurde dieser Titel dem 
Direktor der österreichiischen StaatSoper 
Fvons Schalk verlies^ 

MDM DK 

Bemühungen der Jnduftrieftaate« zur 
Ü r̂SnduAg einer oigeuen AtzrarWirt-

schaft vollkommen sehlgeschlage« 

haben, bämen dies« BernunftSgrünid« gsra-
de jetzt am besten zur Geltunig. Dabei darf 
man aber nicht vergessen, daß die AiuGe. 
bu^ d«s Schutzzolles Kr di« Industrie weit 
größer« Vorteile in sich brrigt als die Oeff-
nu^ der Grenzen für dieses minimale Ge-
trolde<suaintum. -

X Schwacher Tamistenbesuch a« ds» S. 
drm. Aus Beograd wird gemeldet, daß der 
diesjährige Besuch an der Adria noch nicht 
dle Formen angenommen hat, wie voriges 
Jahr um d:e gleiche Zeit. Man erwartet je­
doch den Re?ordb^uch im Monate August, 
in welchem besonders viele Besucher aus 
Polen und der Tschechoslowakei eintreffen 
werden. 

X «in Wirtschaftsadresseubuch Augssta-
Wiens. Im Swne der Gese^vorschrift über 
die Organisation unseres Ausfuhrhandel« 
hat die Leitung der zu diesem Zwecke ge-, 
gründeten Anstalt im Ministerium für H<m-
del und Industrie beschlossen, daß es in ei­
gener Redaktion ein Adrefsenbuch aller Aus­
fuhrunternehmen und anderer wichtiger 
WrtschaftSunternehmen usw. des Landes 
verfasse. Das Buch wird die Verzeichnisse al­
ler unserer AuS- und Einfuhrunternehmen 
und Geldanstalten enthalten. Die Anstalt 
hat die wirtschaftlichen Organisationen zur 
Sammlung von Material bereits aufgefor­
dert. 

Eine ch?mis6>e Fabrik in Eastleford bei 
LeedS ist infolge der Explosion von Benzin-
un.d Nitroglyzerintcmks restlos in die Luft 
geflogen. Zah>lveiche benach^rte Häuser wur 

den zerstört. Atuhor dem ungeheuren Zach­
schaden sind 13 Tote uich evne Rei'he schwer­
verletzter zu bÄlagen. 

Variser Notizen 
Sia Thema zur Reifeprüfung. 

Bekanntlich werden di« Prüfungen zum 
französischen „Baccalaureat" an den Uni­
versitäten des betreffenden akademische« In« 
spektionSbezirks abgehalten. In Dijon wur-

als Thema für den deutschen Äwfsatz ein 
Schreiben gegeben, das der junge Ma»n an 
einen deutschen Kommilitonen richten soll, 
und zwar über einen Text von Ludwig 
Börne auS dem Jahre 1830, der das Ende 
des Hasses, der unaufhörlichen Kriege zwi­
schen den beiden Nationen veMndet; was 
könne das junge Geschlecht tun, um di« Pro­
phezeiung Börnes endlich wahr zu machen, 
und welches sei der Segen, der beiden Völ­
kern aus einer dauernden Verbindung er­
wachse? 

Die nationalistischen Blätter sind natür­
lich voller Wut über eine solche „Jrrefilh-
rung der französischen Jugend"; die mutagen 
Professoren von Äjon aber kann man nur 
beglückwünschen. 

<ti« schlechter Scherz. 

In dem volkreichen Pariser Viertel Bel-
leville gab es dieser Tage eine gewaltige 
Aufregung, deren Grund folgender war: 
Ein junges Telephonfräul^n von der Zen­
trale Elhsees, die daS Innenministerium 
bedient, kam voller Schreck und atemlo« 
nach Haus« und erzäihUe, eben habe sie den 
Ministerpräsidenten Tardieu, dessen Stimme 
ihr völlig geläufig sei, mit einem Freunde 
verbunden, und Tardieu halbe wörtlich er­
klärt: „Der Krieg mit Italien ist ^r mehr 
eine Frage von wenigen Tagen; einerlÄ, 
wir sind bereit!" Trotz Äler Einwendungen, 
der Minister werde fowaS nicht dem öffent­
lichen Fernsprecher anvertrauen, beharrte 
das Mädchen darauf, sie habe e« mit eig­
nen Ohren gehört; wie ein Lauiffeuer ver­
breitete sich das Gerücht im ganzen Viertel,' 
und die Abendblätter wurden mit Anfragen 
bestürmt. Bis jetzt forschte die Polizei ver­
gebens nach dem üblen tzunBoristen, der im 
Innenministerium auf solch täuschende Wei­
se die Stimme seines Ä^s nachahmt. 

An Vit V. Ti Äbv«»»nie«! 
Wir ersuchen unstte P. T. Mo-mnenten, 

die VezugSg^Hr, sj^»t sie noch nicht b^ 
glichen sÄn sollte, fo^d als mögUch «Zu­
weisen. um in der Zustellung des Blatt!^ 
fem« Unterbrechung eintreten zu lassen. 
^'ieser Gelegenheit Machen wir auch daraiif 
aufmerksam, daß allen ^lmiyen, weiche die 
Bezugsgebü^r für die bett>en letzten Mona­
te noch nicht entrichtet haben, das Blatt 
«ingsstellt werden muß. 

Die Verwaltung d. „Mariborer Zeitung". 



 ̂ 8»«? «Mi« ffMtz. «fti N. YM ,«0. 

FrMW>, 11. IM. 

UL0 Uhr: Ech«»llpla««W«stk. -
18L0: «achmNasttopzert. — ZS^ Stunde 
der HmMfvm. — L0: Roid^oquartett mit G«-
sangssiV. ^ 10^. «b«icheiMA»rt. — 
SV.IH: NattamMsdtzr. — >0.4K: wüuchener 
lUbevtvaglmg. ^ M.1V; BalWloMIVnM. — 
viei^ lSM: SchallplattsntoiMvt. — 1SZ0: 
AIad««ti. ^ >0.(»b: Mandolin«io«h«sterI«Wert. 
— A«d»rob«»d. — Anschl-tch^: Abend-
WnAert. — Vr«»l«», l6.4v: EnMch für Anfän­
ger. — 19.0V: AVenldmvstk. — Z^SV: Steno-

— Vrß«^ ZS.Sl»: Dmtsche Sendung. 
— 1V.KV: Popolüves AvWNt. — M.1S: Schall-
ptawmniH?. — »0^0: Sesttonzert. 
— »: V«go Volf-Stund«^ 19.0V: 
IkLMt Sggevvecht Iwp a»> «tgenen We^n. — 
UirS», 19LS: ^ drM Klavier««. — Ly: Mo-
beri» »ch voÜAtümttch« Lieber. — S1: Stretch-

Ai!!!^chlöe^en!d! ?ÄNKlnu^  ̂
De»be«G 17L9: vesperI«Hert. 19.1V'. Englische 
UliterhalwNA. -- A): Abenidmvfik. — LI: C. 
Aitchnachel» »Der Narr mit de? Hacke^'. — An-

RvnßertAVedtragmig^ — 17» 
Kmmnermulftk. -» ls.Sd! DoBsche Sendung. — 
W: MedelSmDirt. — S0.V0: tk^terkonßert. — 
M.1V: Schallplatwn-Tanzmustk. — 17: 
GichulszAilttMM»^. — 20.40: SymphonteSon-
zM. -» Nachher: Mufittbert«sung. — IRD»» 

ch«^ 19.4V: Unterhaltungttonzert. ^ H0.4Ü: 
Symphontekmtzzert. — » GtSwn geistiger Ar-
Eeit. — Bubapel^ 19: vagarische Aeder am 
ittavier. — 19«: lknizert. — L0.19: Humort-
sttsche? Abend. — Danach: ZtMnevmufil. -» 
vaesch«, 19.Z0: Schallpl^en. — SYLV: Sy«-
phoviekongert. — Parit» !»S.L0: Konzert. 

Kino 
u»w« - Nw>. Ab hevte Dvlmer»-

tag bis «inschl̂ ßlich SomMg umf»§t 
den Hptelplan neuerdiW» ein vorzügliches 
Doppelprogvamm, und zwar DDer A>«»s 
«> Mtter««cht", mit Eddie Polo, ein» 
große sensationelle Attrattton mit wunder­
baren Aufnahmen von Hamburg und des 
Hamburger Hafen» un  ̂ ^EhGli» a» der 

eine zwerchfellerschütternde Bvge­
benheit. 

V«ß - Nws. M Heute, Donners­
tag begimvt der iieueste Vvelin Ho lt -
Fttm „Das sündhafte vierdlatt". Tin gro-
s  ̂Drama von einem schönen Mädchen u. 
drei ElownS. In Vkirbevettulig »î here 
TIchte?" mit Grete Mosheim und 
mit Dolores del Rio. 

iMHrWWm-lll! 

KontoriMn 
perfekt flowentsch. deutsch, Ste­
nographie, Z^chtnsä^eiten, 
wird zum sosort^^ Eintritt 
gesucht. Offerte mtt Reserenze» 
find zu richten: H. I. Turad. 
Maribolr. v374 

Kßrfthnerlehrlknst wird ausj^-
nommen K. stränitz, GoSposka 
Uli« ^9V 

VraMkant 
P»>?tika»t au> besserem Hause, 
mit vorgeschriebener SchmlbU-
dung, wtä» aufaenommen. H. I 
Turad, Maribir. ^7V 

PtzstMaPhi» . Gchllfw. tt»ch-
ti^ Retoucheurin, per sofort ^ 
sucht. Phoio-Mefer, Moribor, 
GregorSiveva A». 

Bvlwer PWilO wird sofort auf 
^^emmnnen. Anfr. von 18^10 
Uhr Part-Cafz. S44S 

sucht Beamten mit entsprechen­
der Trsahrung im Exportver­
kehr. Vollkommene Kenntnis d. 
slowenischen und ferbotroatifchen 
Sprache in Wort und Schrist 
VrundbMngung. Offerte unter 
„Import" an die verw. 9449 

Xleiner /̂ nieiqer 
VffVyVVVWGGGVVVVV G 
Halst Seid ersMie» Gl« mit 
ßlM^OohlÄ V400 Kalorien. --
WSoi«. K«l^a^Petra tvg. 

airfchuli mtd 
erteilt für Nüv« 
unteres Gymna 

I?? SM? mätzigeS honom ge-
Ddßee AM^aktor wahvend der 
Gerte«. Ans»g. miter <L. Iv" 
a» die Veew. 

^ d>» NeW: Neisekokser »nd 
Tasche« in großer Auswahl, 
v« einfaMer biS zur fernsten 
Qaali^t. «utokosser und Kollek-
tionS-MuHer nach Vestellung. 

Ma««, Aletsan-
e 13. «v» 

VorkVî a« 
DvVhaNgDoffe i« Madras, 
««m«. Se^ etc. Indanthren-
fwebia, aarantiert wasch- und 
lbchtecht. ^pelödttdecken. Sto-
«O w Hattda^t. Niefige Aus 
»Hl «odernst. DefiinS. Billig-
Hß Pre^ bei ^rol Preis. Ma-
«or. Loipls Nl 20. VretS-
Aste« ««M. ^ 
AchkiM» Kleider W allen mo-
dtrnen Va«öen in g^siter.Aus­
wahl i»Id. Strickerei M. S e z-
? a r. Mari^. Ve»?t«sSka I7. 

1»« 
D Dwae MitttWffe«. GosMna 
.Vri rM". Koi^a >. 

mit Sastaeschäft auf gu­
tem Posten in Maribor preis­
wert AU vevkaufen. Vefl Antr. 
unter Willig" an die Berw. 

949V 

Aauf« sofort vertheimkaffa Rr. 
4. Unter „Bar- an die Berw. 

9447 
neben der Pfarrkir­

che taust AaneS Plamenig, 
Suwktlw h. Slovenjgradee. 

94« 
Kaufe altes «old» Silbertronen. 
u. falsche gähne zu Hbchstprei-
s^ A. Stumps, Voldarbeiter. 
«roSta eesta S. »SV? 
»MMMMMMMMMStSMMMMMM« 

VGVYVVVVVVVV 
«oter PWH . DekorationSdi-

SchrÄtisch. einfach, Bett, 
dve^linldr. Äschherd u»»d Dt-
Vers« chu versaufen. — Hotel 

Ptui. 944S 

Ein veschäftSlokal, für iodeS 
Gewerbe geeignet, ist mit oder 
ohne Wohmlng sofort j^u v«»!-
mieten. Ansr. Vlavni t^ 4 tm 
Geschäft. 944V 
MSSßiertkS M»«er mit Kü-
chenbenützung an zwei Perso­
nen AU vergeben. Einspielerjeva 
LS im Geschäft. 9442 

HMe in allen Pho»vanaeleg-n-
hei^ 1. S»»effialhaM Uoto-
meyet. frische Ware, «stetes 
L^. ormüßiqte Preise. Teil-
zahlungen, sorgfältigste schnil-
le Ausaebeitung. mch modern­
ste« Prinzipien. 
lMMOMMOAMMMMWMMWM 

W V G V G V V V V V V V V V V V V V I  
VMg« lilsinon Besitz Sß«»dt-
»iihe veMu^ »oegen Ueberfied-
lmig. Zuschriften umter ^.Obst« 
guM»- an die Berw. 9441 

mR 
Garte«, schön gelegen, Hhpo-
^ek San« üiberno«>lW« melden 
T«g0bote unter »Billigt an d. 
Ver». 9440 

. Ivo Joch^ die Hälfte 
VaN», gute <A«bä»>id«, verüiult 
M oS0.<l0V Dinar AagorSN, 
Säri^, Sodna ul. »X S4v4 

mit Garte« am Stadt-
park vertag um 140.000 Din. 
AagorSki, MarGor, Sedna »li 
»so. 94« 

mit StockhauS. Gold­
grube, verkauft um SL0.l)0v Di 
nar ZagoeSki, Maribor» Sodna 
All. «0. 94« 
De«Pf«tlhli und S»W, 
Kvm^ex, verAauft um 1 Mil­
lion V00.000 Dinar AagorSki, 
MaviSor, ^idna l<. SY. 94«7 

M>«iu«, schwapp lehr m»t im 
Ton, zu verkaufen. Anfragen: 
TaUenbachova 16/S, 1S^ 94V1 

8 Halben guten Apfel- uud 
Biru«^ billig zu verlaufen. 
Ansr. Glavni tvg 4 im Ge-
schälst. ,»444 
> schb«, gut «h. Bette» samt 
> Nachttaften mit Marmorplat­
te und gleichem Wa^chkaften m. 
Spiegel und Marmor schr bil­
lig, 1« ein^m Betten, kompl. 
harte» Schlaßzimmer mit bteil. 
Kaste«, V BÜcheretv^^eren. Kav» 
nti^, 4 SpeiSVasten. Anfrcm.: 
Stvoßinajevs^a v i. Hof rechts 

S4V8 

tifchfPMherd bMi« AU verkau­
fen. PtuMl cesia 7. 9^ 
UisMe«Ke<e«. Brennholz und 
McheNsjg^päne AU »ermufen. 
Sägewerk M. Obvan, Tatten-
bachei« uvim. Tel. «94. 94d» 
Schönes Bett samt Ginsatz und 

 ̂ n 
laufen 

Matratze wegen Ueö^edluno 
AU vertaulfen. Adr. Berw. 942ß 
LettrewaDerl billig zu verkau­
fen. Balvajpvjeva 4V, Stanzer. 

9419 
MiiM „StelM»»»»«',  ̂
erhaliten^ billq zu veiBauf^ 
Ai^. SoroSöova LS. 94S»^>vuche GMihtttzjI««er 

2 große Kosten 
mit Doppelflügel» für ^nzlei 
geeignet, zu verkaufen. Ad. Bw. 

790s 
Sutaehende« l^chDft in der 
Stadt ans ' 
Platze wird 
unter »Guter Platz 
Verw. 

se^ frementem 
verkauft. Anträ« 

an die 
SS29 

Schwapzer Stutzsliigel, kreuzsai-
tig, wegen Platzmangels zu ver 
lausen. Au tefichtigen von 10 b. 
1ü Uhr. Adr. Verw. 0371 

Schöne» möbl. gl««er im 
Stadtzentrum M vergeben. --
Anfr. verw. <)4V4 
Schön« sonnige v»h«u«G mit 3 
Zimmern, elektr. Licht zu ver­
mieten. Ansr. ^Drava". Aelj-
Ska e. 91^ S4b9 
2 fchöne ^«er, Badezim­
mer, Küche im Zentrum der 
Stadt, an kinderl^e bessere Fa­
milie zu vermieten. Näheres: 
Aileksandrova S/2, Tür ö. Auch 
ein Sparherd zu verlaust. 

94L4 
Ammer zu vermiete«. llvetliS-
na »7/», Tlir S. 9422 

Tüchtige IH««se> wird für 
Damenschneiderei foisort ausge­
nommen. — vilma AmbroiiL. 
SrasSka ul.^^ 04bv 
Betzieueri« wird aufgenommen. 
KoprwSek, BöSpoSka 4g/2, Tür 
a. 94ÜV 

Kßchi« f«r Ries, deutl'ch und 
slowenisch sprechend, für 1. ^lu 
gust gesucht. Adr. Berw. 9427 

F^uas»« — 
»GWGG^WGWGVV 

Am 6. d. M am Kalvarienberg 
grüne Volljacke verloren. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, 
selbe gegen Belohnung in der 
Gmetanova uli« 40, Parterre, 
abzugeben. VZÄ2 

Vve« Hetzt» S0. Wenn keine 
Paßschwierigfeit sür Griechen­
land unld Frankreich, dann un­
verzüglich lb. August. Ersuche 
Nachricht, ob so angenehm, wie 
btS^r an die verw. 9^LS 

Sven Hedi« S0. Nachricht. 
942» 

2» MM I. IllMoi 
ew von k^rücktea, Veefv» unl! Krüutem 

e m p t e d l e  i c k  m e i n e n  G « I t z ß « »  

Vew^  ̂». VeiugvIAjs« 
Su5kON-KIl»lGg«.K»»I» 

^ekunclrov» c. 39 KoroAcg c. IS 

MWen 
»odreuedt, «ut erkelton. Kierice ContinentRl vevon 
cor«!, 775X145, ^lrä prelevert »dioiedeu. ?u 
deeieiltlUen in 6er Aieridorsk» tlekurn». 94ZS 

naokvolsdere Veräienstmvellekkelt lnnerkeld eine» 
verielck nlvdt erkoröerlled. diur Slei^erstellun» 250.000 dl» 
300.000 Viner uaä or«anlz»torl»e!i« fStiiilceltea. Z^uselirikteu 
unter »SerlSeo« ua«l rlelkalo»«» daeeliSkt« »n <Us Xnnoneon-

expeclltlon Xltmsnn, ^ien I., l'ueUeuden S. 9459 

8e!lmer?ertallt «eben äie VnterTeiclinote» 
»llen Vervanäton. I'reunäen unck vekanntoa ckie 
traurlxe ^aeiiriokt, äaü idre innl»»teeUedte unver-
UvSlicke Vsttin. A^utter, Sedvle«»rmutter uack 
(Zrobmutter. I'reu 

kr»n»i»k» UI»»» 
^erIlw«t,ter»U»tti» 

I^ittvoci^, cien 9. ^uli 19Z0 um li»ld 4 lldr krilll 
SN OeklrnZcklae, verseifen mit 6en l'rüstunlcen clor 
kl. I^elixlon. im 68. I.edensjsliro «otterxeden ver-
»ekieäen Ist. 

l)s8 I.eleiiendeeSnLn!» 6or unver«vl!Ilek vs-
klnLe5eIi!e(lenen linäet I'reltae. äen II. ^uli 1930 
um 6 vom l'rsuerllsuse. I^uZe ^r. 153. »U5 
statt. 

Vie i»I. 8eelenm««»e vinl »m 8«mst»e. 6ei> 
12. ^uli um 7 vilr In «ler pkarrklredv ln I?ußo le­
isten veräen. 

I? u z e. 6en 9. lul! 1930. 
9430 0l« treuernck Mnterdlladeue» 

Sefchaftsioto« 
in MariSor, auf verkehrsreich. 
Platz, wo sich srüher ein gutae 
bendes Groß^n^lungSgeschäft 
befand, sofort zu vermic<en 
Auskunft Sreöko Pihlar. Ma-
ribs«'. k >» 9'40 

Tischlerei, komplett eingerichtet, 
ist sogleich zu verpachten. Antr. 
unter „Tsschlerei" a» die Bw. 

9S99 

Reines Zimmer, «nn Hauptplatz 
gelegen, zu vermieten 2idov-
Sta < ??i70 
Gut möbl. sonniges Zimmer 
mit Tartenbenützung nahe dem 
Zollamt zu vermieten. Auch alS 
Sommerwohnung. Villa Suil-
koviö, MeljSki Prisosna 
ul. 2^ ^0421 
K—S NckWe sür lkanzleien im 
Stadtzentrum M vermieten. — 
Ansr. Bew». 04S» 
Keftplatz für llnterrvalichüler i. 
feiner yav^. G^nde Woh­
nung, gute Berpflegu^ a» 
wissenh^ Aufsicht, Garte,^ 
nützmig und B<^««leyenhett. 
AMr. an die Be«va»ung mtter 
^Sch^Vb^jj^^ V4S1 

ZwHvBv» a«Oi>Q^ 
SVGGGVPGGGGVGVGGGffV^ 

m Person. Wot^ova 14/1, E!« 
senb^-Kolonie. V42S 
ßAAMSMAMMMMMMMMMMMM« 

Mchtiyer selbständiiger Auckrr. 
tiicker sucht Posten. Adr. Äw. 

94LÜ 

OfPä»« 
ffVffGVVVVG  ̂

Lehrjunge wird ausgenommen. 
Eisenhandhlng BiM. Kühar. 
Alekso^rova 1. WS2 

»»nborer l)r»a 8vlukkal»rt. L. m. I». H.» iu N«ril»or. 

ävs A^otordootsZ »i^sribor« sut 6er i^arldor^^sridorer snsol 
uricl 2urück: 

>^dk»drt von ^aridor zvlseken 9 unä 20 l^kr jede 8wn6«. 
)^dk»kirt von 6er ^sridorer ln8el i^lgeken 9.30 unä 20.30 Ukr. jeäe Lwnck«. 

?MlHrv?O!»OL 
I'tir Lr^selisono: tn beiäen s?Iektunk?en 10.— w e!ner s^lektun? 5)!nsr 6.^ 
für KInöer bl8 ru 4 laliren irel. bis 2U l2 laliren in einer l^ieiitun,? Vin 3.—. 

?ena»a«at« kelirllertea tür 10 fsdrton »uk cker 1.ln!o ^srlbor—lVlaridoror lneet 
UNÄ kür !0 Delikten »ui 6er l.inlv ^»ridorer lnsei—ölsridor. I^eis Dinar 70.—. 

filr XI»ck«e permanente ?a»,rkarten llir l0 ssalirten ^srikor—I^eridorer lnsel unä 
10 ?>l»rtsn l^arldorer Insel—ö^eridor. ?re>» Dinar 40.^. 

Die tiA m»»iten ?ul>rll»rte> sin6 bei 6er Drausci>lkk>^sts>!0iell>el!>lt, 0« m. tz. 
ll.» l'raneiSIcimska ulica 13. erliältlieii. 

e, empiledl« sleli öein?. ?. ?udlllcum VI» V«I»I«»UII»S. 

LeilmerrektÄlt xede« 6l« Vaterzeiednelen allen Vervanckten, I'rean-
6eo un6 vekannten 6le trauriie k^aelirlckt. 6»g unser liede» »ute» 5äutt«rl. 
Qroömuttor un6 l/rrroSmattor, ?rau 

I-uise Oumler 
privat» 

naol» l»neom l^el6en. verseden mit 6en lil. Sterdesalcramenten. lm öS. 1-»-
denslakre am Vonnerstae. 6en !0. ^uli rut,te entseiilaten ist. 

Oa» I^lellanbeeünenls unserer leuren iln6et »m 8amst»U, 6en tt. 
lull 1930 um 16 vlir naclimittaes in l?a6e«un6 dei Vra» statt. 

l<»cka«>ock» 0r»r, ktaridvr. 6en l«^. lull lS3v. ^ 

IZ»>» Naiv, Umw vamler» Karl vumler. 1.ul»« (ZadriL, Kin6»r Wildelm 
liilui?. L»Il lZadrIö» Selivleeersi^t^ne. vorta vumlee, i^ltal Vmatar. 

5oliv10Tertvekter. ^lle tlliriiav VorMHocktVii. 

^Otke6altt0llr uml llir 6le I?e6alltloll verautvortliLii: l16<) »» Druclc 6er »i^aritiorslia tl>liarns« 
»wrtliot»: vtrelttor Staoko »» IdiM 

In ^arikvr. — k'ilr 6on NerausLsiisr 
tz> ö^rii»« 

>n6 6«a livuell vor«Vt-


